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g Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Rage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftelfungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 21. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft geruht: 


dat erſten Sekretär und Bureauchef der lauenburgiſchen Regierung, Zuftiz- 
im Romundt u Nageburg, und dem Oberförfter Berger zu Alt-Ruppin 
egierungsbezirk Potsdam den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, und dem 

ir swundarzt Hoeregott zu Habelſchwerdt den königlichen Kronenorden vier- 
La laſſe zu verleihen, den Regierungs⸗Aſſeſſor und ener enen im 4. 
wehr Huſaren-Regiment Wäcker, unter dem Namen „von Wäder- 
Matter“ in den Adelsſtand zu erheben und den Regierungs⸗ und Bau⸗Rath 

debler zu Berlin zum Direktor der Porzellan⸗Manufaktur zu ernennen. 


Celegramme der Pofener Zeitung. 
1 Wien, 22. März Morgens. Das Herrenhaus wird in der 
orgigen Sitzung die Berathung des Ehegeſetzes fortſetzen und die 
“ ſebedialdiskuſſion über das Botum der Majorität des Ausſchuſſes 
N Ünnen; die Abſtimmung wird wahrſcheinlich ſchon morgen erfol- 
en, die Annahme gilt für unzweifelhaft. 8% 
N Bremen, 22. März, Abends. Der Geburtstag des Königs 
Silbelm wurde hier durch Reveille und Militärparade gefeiert. 
Tie Stadt prangt im Flaggenſchmuck. Heute Nachmittag fand ein 
N mapı ftatt, bei welchem der Bürgermeiſter Duckwitz den Toaſt 
f 3 König als Präſidenten des Norddeutſchen Bundes aus⸗ 
2. 


6%, München, 22 März, Abends. Der Finanz⸗Ausſchuß der 
geordnetenkammer hat beantragt, die von der Staatsregierung 
ala Nezierungspreiſe im Budget geforderten 20,000 Fl. jährlich 
Vertrauensvotum zu bewilligen. 3 . 
m0 London, 22. März Morgens. „Obſerver“ hört, daß Dis⸗ 
fat entſchloſſen ſei, falls die Regierung durch die Reſolution Glad⸗ 
ni NEE in der iriſchen Kirchenfrage eine Niederlage erleide, der Kö— 
Nn die Auflöſung des, Parlaments anzuempfehlen. 
Sees Stockholm, 22. März Morgens. Die Wiedereröffnung der 
eſchfahrt wird in den nächſten Tagen erwartet. 5 
mgbaris, 22. März, Morgens. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
. Dekret, durch welches, af Grund des Artikels 43 der Ver⸗ 
ung, der Deputirte Schneider für den ferneren Zeitraum eines 
um Präſidenten des geſetzgebenden Körpers ernannt wird. 
A 1 is, 22. März, Abends. Die Abendzeitungen veröffent⸗ 
anz 0 Einzelheiten über Kundgebungen, welche geſtern in Bo 
fu blich der Aufſtellung der Liſten für die mobile Nationalgarde 
ö ttgefunden haben. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
„France“ beglückwünſcht die öſtreichiſche Regierung wegen des 
lubuſiasmus, welchen die Verwerfung des Minoritätevotums, be⸗ 
end das Ebegeſetz ſeitens des Herrenhauſes im Volke hervorge- 
fen Daſſelbe Blatt ſchreibt: Prinz Napoleon iſt in der Lage 
eſen, in Deutſchland die Verſicherung zu geben, daß Frankreich 
der natürlichen Aufregung, welche auf den Kanonendonner von 
owa folgte, die durch den Triumph Preußens vollzogenen That⸗ 
1 deen in loyaler Weiſe acceptirt hat. Folglich iſt der Reiſe des 
| tinzen eine weſentlich friedliche Bedeutung beizulegen. 
Floren 3, 21. März, Abends. Marquis Pepoli wird nächſten 
Mag nach Wien abreiſen. 8 3 
RM Die Diskuſſion des Mahlſteuergeſetzes wird wahrſcheinlich 
N wlten Dienſtag beendet werden. Man bezweifelt die Annahme 
Geſetzes. 


Ae. Nach Berichten aus Rom wird die ehemalige Königin von 
“üpel ſich direkt nach Pefth begeben. 7. 

Aus Turin wird gemeldet, daß die „ der 
Ku) er aufgehört hat, nachdem beſchloſſen worden, die Wagenſteuer 
er Reviſion zu unterziehen. 
Italieniſche Rente 53, 60. g i 
N. Venedig, 21. März. Heute trafen die ſterblichen Ueberreſte 
un hier ein und wurden mit großer Feierlichkeit vom Bahn⸗ 
& abgeholt; zahlreiche glänzend beleuchtete Gondeln gaben dem 
nahe das Geleite nach der Kirche St. Zacharia, wo derſelbe von 

er Deputation des Munizipalraths empfangen wurde. Die 
Me Stadt fit ſeit heute früh mit Trauerflaggen geſchmückt. 


Es wird Licht. 
Der in Wien herrſchende Jubel über den erſten wirkſamen An⸗ 
Raf des geſetzgebenden Körpers gegen das Konkordat beweiſt, wie 
katholische Welt heute zur roͤmiſchen Kurie ſteht. Das Rom 
N sejuiten herrſcht nicht mehr in den Geiſtern, ſeine Herrſchaft iſt 
datein und Dunſt; die Jeſuiten, welche die Zwingburg des Ge⸗ 
l Mens an der Tiber errichtet hatten, mußten nach kurzem Ver⸗ 

1 hrinden wieder erſcheinen, um fie zu unterminiren. Die freie 
Amelie Welt kann den Jeſuiten für dieſe letzte That ein Hoch 
hu himmen. Ohne fie wäre weder Italien noch Oeſtreich jo weit 
Aciner Befreiung von hierarchiſchen Banden vorgeſchritten. Sie 

5 den die finſtere Herrſchſucht eines Re Bomba und den heiligen 
der tismus eines Antonelli anfachen, damit das Maß der Geduld 
uu leidenden Bevölkerungen und der gedehmütigten Regierungen 
N recht bald gefüllt würde. Mit der langmüthigen 1 zu 
Riesch, hätte ſich unterhandeln laſſen. Selbſt der profeftanfijche 
I chskanzler ſcheute zurück vor einem Bruch mit Rom, ſeine Ver⸗ 
duuensmänner ſaßen Monate lang in Rom, um nur ein wingiges 
wobeſtändniß zu erlangen, aber man würdigte ſie kaum einer Ant⸗ 
von In ſeiner Noll wandte ſich Herr v. Beuſt an den Kaiſer 
ben Frankreich, damit der ſich für das wenigſtens theilweiſe Aufge⸗ 
Konkordats in Rom verwende, aber auch dieſem Vermitt. 

Dat der Papſt nicht mehr bewilligt, als die Anwendun ſeines 
uſſes — den allzugereizten Ton der römijchen Preſſe gegen 


Napoleonsd'or 22, 70. 


0 ich Preſſe bald in den Jubel der Wiener einſtimmen. 


lüegierung von Oeſtreich; darum wird, daß iſt gewiß, die fran⸗ 


Dienſtag den 24. März 1868. 


Voſener Jeilung. 


70. 


Zuſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Und mit wie frohem Herzen wird Norddeutſchland dieſe Wand⸗ 

lung der Dinge in Oeſtreich aufnehmen! Ihm wird es jetzt klar, 

daß zwiſchen Proteſtantismus und Katholieismus nicht eine ewige 
Kluft beſtehen darf, daß hüben wie drüben wahre Erkenntniß der 

En und in dieſer Erkenntniß ein verwandter Geift waltet, nicht 

ein Geiſt, der Deutſchland in zwei Stücke ſpaltet, ſondern eine 
Brücke baut von Kirche zu Kirche, von Bekenntniß zu Belenntniß, 
vom Menſchen zum Menſchen. Was in dieſen Tagen in der Kai⸗ 
ſerſtadt vorgeht, iſt von unmittelbarer Bedeutung für unſere Bezie⸗ 
hungen zum Süden. Bra 

Die Ultramontanen werden ſich nur um jo grimmiger gebehr⸗ 
den, Alles was nach Freiheit, ſelbſtſtändigem Denken und geiſtigem 
Fortſchritt ausſieht, um jo rückſichtsloſer brandmarken — das aber 
wird die ſelbſtbewußt Strebenden vorwärts 4 5755 die Indiffe⸗ 
renten endlich aus dem Schlafe aufrütteln, und fangen die Men⸗ 
ſchen nur überall erſt an, ihre Gedanken zu brauchen, dann iſt es 
mit der Herrſchaft des Obſkurantismus vorbei. 

Der geſtrige Tag, an dem Preußen einmüthig und dankbar 
ſeinen Heldenkönig feierte, brachte dem ganzen Lande wieder die 
unermeßlichen Folgen der preußiſchen Siege zum Bewußtſein. 
Die wahre Größe dieſer Siege kommt erſt allmälig in ihren Wir⸗ 
kungen auf das geiſtige Leben in Deutſchland zur Erſcheinung. 
Siegte Preußen nicht bei Sadowa, ſo wäre in Oeſtreich der Ultra⸗ 
montanismus noch in voller Blüthe. Noch hätte Ungarn nicht am 
Konkordate gerührt und Oeſtreich beſäße kein Miniſterium, das den 
Verſuch wagt, durch eine freie Schule und bürgerliche Ehe die 
Bande mit Rom zu brechen. 

Mit dem Jahre 1866 hat in der That eine neue Aera für 
Deutſchland begonnen; nie hat ein ſo 12 Waffenkampf gewal⸗ 
tigere Reſultate geliefert. Die Napoleoniſchen Kämpfe regten in 
Deutſchland manches Große an, Einiges kam auch zum Abſchluß, 
Anderes wurde im Keime erdrückt, aber das Gebiet der Kirche blieb 
von ihnen unberührt; Deutſchland war nach wie vor eine Domäne 
Roms und alle Regierungen beeilten ſich, von ihm Geſeßze anzuneh⸗ 
men. Heute wird der Verlauf der Dinge ein anderer ſein. 

Scheinbar iſt zwar der heilige Stuhl noch eine weltliche 
Macht, aber ſelbſt die latho che Welt gewöhnt ſich allmalig 

„daran, dad Papſtihum wan een den, ei it 


zufaſſen. Sie giebt ihm, ehm gebührt, welſt aber Forde⸗ 


ück, die nicht aus jener gei tlichen Machtſphäre ent⸗ 
ſprtagen unt 5 ! N Kirche ich le Konnex“ 


pringen und die mit dem Gedeihen 
u Mit der Zunahme der Erkenntniß, daß die geiſtliche 
Autorität durch die ororbitanten Forderungen der weltlichen ſchwer 
gefährdet worden, zumal in den kläglichen Verhältniſſen der 
jüngſten Zeit, wächſt auch naturgemäß die Abneigung gegen alle 
Agenten dieſer äußeren Macht des Papſtthums, welche von jeher 
allem geordneten Staatsweſen feindlich waren, und es ſteht zu 
hoffen, daß bei dieſer inneren, gewiß nicht künſtlichen Reaktion 
gegen die Verunſtaltungen der Kirche und diejenigen ihrer Organe, 
welche ſie zu einer Despotin des Geiſtes a machen bemüht, find, 
endlich die Kirche Deutſchlands, wo die iſſenſchaft nun einmal 
nicht mehr zu ertödten iſt, den ihr eigenthümlichen Boden fin— 
den werde. 3. > Be 

Die ſichtliche Angft der Jeſuiten und ihrer Freunde ift ein Fin⸗ 
gerzeig, daß fie ihre Macht bedroht ſehen; fie arbeiten und werben 
unabläſſig, fie tragen Steinchen um Steinchen zu ihrem künſtlichen 
Bau zuſammen, fie find überall auf der Wacht, auch in unſerer 
Nähe, aber die eine Abſtimmung des Wiener Herrenhauſes riß 
ganze Stücke dieſes Gebäudes ein und die Sonne ſcheint von allen 
Seiten durch die Spalten der düſteren Ruine. 


Deutſch land. 

Preußen. Berlin, 22. März. Die weiteren Unter: 
ſuchungen in der Angelegenheit des Verlegers und des Redakteurs 
der „Heſſ. Volkszeitung“ haben ergeben, daß meine neuliche Mitthei⸗ 
lung über Verbindungen beſonders intimer Art, welche der Redak⸗ 
teur Trabert ſowohl mit dem Hietzinger Hofe als mit dem frü⸗ 
heren preußiſchen Abgeordneten Freſe unterhalten, völlig begründet 
war. Als intereſſantes Novum iſt jetzt hinzuzufügen, daß dieſe 
beiderſeitigen Beziehungen nicht auseinander fallen, ſondern daß 
auch Freſe wieder in engen Verkehr mit dem Hietzinger Hofe ſteht. 
Nach der „Main- Zeitung“ hat ſich die bekannte neuliche Konferenz 
Freſes mit den Herren v. Dalwigk und v. Gagern in Darmſtadt 
durchaus nicht auf politiſche Fragen bezogen, ſondern nur auf eine 
Anſtellung Freſe's im heſſiſchen Minifterium. Obwohl der heſſiſche 
Premier nach der Anſtellung des Herrn Freſe dieſem erlauben wird, 
fernerhin ſeine „demokratiſche Korreſpondenz, zu redigiren und mit 
dem König Georg in Hietzing zu konſpiriren? N RR 

Bekanntlich machte der Prin Napoleon auf ſeiner Rückreiſe 
durch Thüringen in Gotha Raſt. Wie man jetzt erfährt, beeilte ſich 
der Prinz Friedrich von Auguſtenburg, ihn zu ſich einzuladen, in 
der Hoffnung, die Fürſprache deſſelben am preußiſchen Hofe zu ge⸗ 
winnen, damit dem Prätendenten auf den Thron in den Elbherzog⸗ 
thümern nachträglich eine Abfindungsſumme gewährt werde. Der 
franzöſiſche Prinz ſchützte jedoch Ermüdung von der Reiſe vor und 
entging ſo der weiteren Unterredung über das Projekt des Auguſten⸗ 
burgers. — Die Veröffentlichung der Ernennungen für die Ver⸗ 
waltungsſtellen in Hannover und Kurheſſen ſteht jetzt unmittelbar 
bevor. In nächſter Zeit wird auch die Ernennung der Landräthe 
und übrigen Kreisbeamten für Naſſau erfolgen. Aehnlich wie in 
Hannover und Kurheſſen werden auch hier lediglich die ſchon jetzt 
im Verwaltungsdienſt thätigen Beamten, wahrſcheinlich nur mit 
einer einzigen Ausnahme, ihre definitive Ernennung erhalten. 


e aufs. 


Zur Zeit, als noch der deutſche Bundestag beſtand, war b 

worden, daß eine Regulirung des Rheinbettes — 
False und dem naſſauiſchen Gebiete in der Gegend von Geiſenbeim 
tattfinden ſolle. Das Projekt lief zum Theil auch darauf hinaus, 


den Rhein an jener Stelle, um mehr Waſſ 
gewinnen, zu verengen. Von heſſiſcher Seite war die Sache möge 
lichſt gefördert worden, aber die Regierung von Naſſau hatte die 
von ihr vorzunehmenden Arbeiten beanſtandet, und Preußen über⸗ 
nahm die Ausführung derſelben als eine noch zu erfüllende Pflicht. 
Unſere Regierung geht nun mit dem Plane um, die Zuſchüttung 
möglichſt bald vorzunehmen, ſie ſtößt aber auf bedeutenden Wider⸗ 
ſpruch bei der dortigen Bewohnerſchaft. Es wird hervor ehoben 
daß durch die projektirte Dämmung geſundheitsſchädliche oräfte 
entftehen und die Ausdünſtungen des Rheines ferner gerückt wür⸗ 
den, denen der berühmte Geiſenteimer Wein gerade ſein Aroma 
verdanke. Es wird nun von Seiten der Regierung ein Kommiſſar 
entſendet werden, um an Ort und Stelle die Richtigkeit der Ein⸗ 
wände zu prüfen. 


W. JT. B. Berlin, 22. März. Des Königs Geburtsta 
wurde unter größter Theilnahme des Volks gefeiert, die Stadt iſt 
im Flaggenſchmuck, zahlloſe Volksmengen durchwogten von früh 
Morgens die Linden wie die Nachbarſtraßen, und begrüßten den 
König vor deſſen Palais mit endloſen Zurufen. Abends Illumi⸗ 
nation. Der Prinz erhielt die Taufnamen Joachim Friedrich Ernſt 
Waldemar; Hofprediger Heym hielt die Taufrede. 

— Die Kommifion des Bundesraths zur Ausarbeitung des 
Entwurfs einer e für das Gebiet des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes hat ſich für die Aufhebung der Perſonal⸗ 
ſchuldhaft im Prinzip entſchieden und iſt mit Entwerfung eines 
dahin gehenden Geſetzvorſchlages beſchäftigt. 

Die Enquete⸗Kommiſſion des Bundesrathes für das Hy⸗ 
pothekenbankweſen hat weiter den Landſyndikus Groot aus 
Roſtock und den Landrath v. Rieben auf Galenberg (Mecklenburg; 
Strelitz) gebärt. 

— In der am Sonnabend unter dem Vorſitz des Chefs der 
preußiſchen Bank, des Herrn Handelsminiſters Grafen v. Ipenplig, 

n 


er für die Schifffahrt zu 


A der French h Helene wurden in dem Doktrane des⸗ 


ſelben die Gründe dargelegt, welche für das abgelaufene Jahr ein 
ze geſchäftliches Reſultat der Bank veranlaßt haben. 

: ei der vorgenommenen Wahl von Mitgliedern des Gentral« 
Ausſchuſſes wurden die Herren Broſe, Geh. Kommerzienrath Kon⸗ 
rad, Geh. Komm.⸗Rath Gelpcke, Geh. omm.- Rath Rob. Ware 
ſchauer und Alexis Meyer als ſolche wiedergewählt und an Stelle 


des verſtorbenen Geh. Kommerzienraths Carl, Herr Herrmann 
Zwicker gewählt. 


Bei der Preußiſchen Bank wird die Zahlung der Reſt⸗ 
Dividende für das Jahr 1867 im Betrage von 36 Thlen. vom 
21. d. M. ab gezahlt. 

— Aa der Spielfrage iſt bei der Wiesbadener Kurhausadmini⸗ 
ſtration ein Schreiben des Herrn Miniſters des Innnern, Grafen Eulenburg, 
5 W in welchem dreierlei mitgetheilt wird. Erſtens, daß an dem vom 
5. März publizirten Geſetz, das Verbot des Sonntagsſpiels betreffend, feftge- 
halten werden müſſe; zweitens, daß der Miniſter, in Bezug 7 die von den 
Herren Direktoren Schwend und Rayß gemachten Vorſchläge, ſich nicht für 
befugt erachte, das Winterſpiel während der Monate Januar, Februar und 
März zu befürworten; drittens, daß der Miniſter der Adminiſtration dem⸗ 
nächſt die Bedingungen eröffnen werde, unter welchen ein Wiedereröffnen des 
Spieles in Wiesbaden vom J. April 1868 ab, geſtattet ſei. 

— Als Ergänzung der zwiſchen Baden und Preußen ge⸗ 

ſchloſſenen Uebereinkunft über die Ausbildung badiſcher Offiziere 
in Preußen hat, wie die „Karlsr. Z.“ ſchreibt, die großbergoglihe 
Regierung mit der königlich preußiſchen nunmehr die weitere Ver⸗ 
einbarung getroffen, wonach alljährlich ſo viel junge Badener 
zur Erziehung und Ausbildung dem königlichen Kadetten- Korps 
überwieſen werden können, daß die in dem gedachten Korps ſich 

leichzeitig befindenden badiſchen Zöglinge in der Regel vorerſt die 
Zahl 50 nicht überſteigen. Die „Karlsr. Z.“ fügt hinzu: 

„Dieſe Verträge können unſerer Ueberzeugung nach von allen Vaterlands⸗ 
freunden nur freudig begrüßt werden. Die badiſchen Offiziere, Unteroffiziere 
und Offiziers⸗Aſpiranten find nunmehr mit Angehörigen der ſächſiſchen, heſſt⸗ 
ſchen und anderer deutſchen Kontingente zu gemeinfamer Ausbildung in königl. 
preußiſchen Unterrichts, und Bildungs ⸗Anſtalten vereinigt, wie ſchon feit Jahr⸗ 
hunderten Jünglinge aller deutſchen Stämme auf den valerländiſchen Univerfi- 
täten zur Pflege deutſchen Geiſtes und gründlicher Wiſſenſchaftlichleit ſich zu. 
ſammenfinden. Das Gefühl der Zuſammengehöͤrigkeit und die intenſive Tüch⸗ 
ligkeit aller Kontingente des deutſchen Heeres wird hierdurch gehoben und die 
richtige Verwerthung der großen Opfer, welche das Peer. erheiſcht, hierdurch 
weſenklich geſichert. Eine Folge des oben ene da ngövertra $ ber 
zuglich der Aufnahme junger Badener in das 15 . adetten-Korps wird die 
Schließung des großherzogl. Kadetten-Inftituts ſe 5 

— Das hieſige Centralkomité, des Vereins der Ta baks⸗ 
fabrifanten hat fi an den Finanzminiſter mit der Bitte gewandt, 
eine Verſammlung von Fachmännern aus Norddeutſchland nach 
Berlin zu berufen, um ihre Meinung über den vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurf zu hören, wie dies ja auch von dem badiſchen Miniſterium 
geſchieht, . 

— Von dem Teltower landwirthſchaftlichen Verein, i i 
den beim Spiritushandel Pe Kaufleuten und Fabre 
wie mit dem Verein der Spiritus abrikanten Deutſchlands, ift in dieſen Tagen 
an die Miniſter des Handels und der Landwirthſchaft eine Vorſtellung gerichtet 
worden, welche mit Hinweis auf Artikel 45 der Verfaſſung des Norddeuiſchen 
Bundes die Bitte ausſpricht, die Herren Minifter möchten bei der Bundesge- 
walt dahin wirken, daß der Frachtſaz für Spiritus und Sprit auf allen 
deutſchen Eiſenbahnen pro Centner und Meile auf zwei Pfennige baldigft her ⸗ 
abgeſetzt würde. Dem Geſuch iſt eine ausführliche Motivirung beigefügt. 

— Aus Gotha geht der „N. Pr. J.“ folgendes Telegramm 
zu: „Das von Wolff Ihnen (und auch unſerer Zeitung) mitge⸗ 
theilte Telegramm, die diesjährige deutſche Nordfahr t ſei blos 
eine vorläufige Rekognoscirungsſahrt, iſt un wahr; fie iſt im Ger 
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den Atmosphäre des Saales auszuhalten; Männer wie der Mar⸗ 
ſchall Heß paſſen geduldig im Vorſaale, um ja bei der Hand zu ſein, 
wenn es eine Abſtimmung gegen das verhaßte Konkordat gilt. Wo 
Militärs, wie Gablenz, und verknöcherte Bureaukraten, wie Lichten⸗ 
fels, Schmerling und der ehemalige Präſident des oberſten Gerichts⸗ 
hofes Kraus, mit ſolcher Leidenſchaft gegen das Konkordat ſprechen, 
da war es doch wirklich eine ungeheure Albernheit vom Kardinal 
Rauſcher, den Schatten Dantons als eblichen Patron derer 
heraufzubeſchwören, die für das Chegeſeh Ae wollen! Ueber⸗ 
haupt IR, die Ultramontanen bei dieſer Debatte ſich in ihrer 
ganzen Blöße gezeigt; man weiß jetzt, wie abjolut fie jeder geiſti⸗ 
gen Hülfsmittel baar ſind, ſobald ihnen Polizei und Militär nicht 
mehr zu Gebote ſtehen. Von Anfang bis zu Ende war Alles „Ne 
bel von Chlum“ 

Den trübfeligften Eindruck machte Kardinal Fürft Schwarzen⸗ 
berg, der im ſalbungsvollſten Paſtortone die landläufigſten Gemein⸗ 
plätze vorlas, gleich darauf mußte der Präfident gar dem Fürſten 
Salm das Ableſen als geſchäftsordnungswidrig verbieten. Vollends 
todt machte die Konkordatspartei der dültthalbſtündtge Sermon, in 
dem Profeſſor Arndts mit näſelnder Stimme „Ein Wort auf die 
Minute“, ſeine Konkordatsweisheit verzapfte; ſogar die Bänke der 
Rechten leerten ſich zuſehends, und Lichtenfels, der als Majoritäts⸗ 
Berichterſtatter im Schatten der Tribüne dafigend, feine Notizen 
machte, ſchlug einmal über das andere die Hände mit höhniſchem 
Lachen zuſammen, als der eingewanderte Weſtfale das Haus über 
den Juhalt unſeres bürgerlichen Geſetzbuches belehren wollte. Die 
Krone aber hat dem Ganzen ein anderer Immigrant aufgeſetzt und 
dadurch ſeiner Partei unberechenbaren Schaden zugefügt. Der hol⸗ 
ſteinſche Konvertit, Graf Blome, nämlich, der bei jeder Gelegenheit 
ein ultramontanes Pfauenrad ſchlägt, um die Echtheit ſeiner 
katholiſchen Häutung nachzuweiſen, hatte die Keckheit, Franz Jo⸗ 
ſeph als Reichsverderber zu ſchildern. Ihm leuchtete Anaſtaſius 
Grün (Graf Anton Auerſperg) unter dem Jubel des Hauſes heim 
mit den Worten: „Geſtern am Namenstage des großen Joſeph hat 
dieſer große Ohm unſeres regierenden Kaiſers hier eine Anfeindung 


Thun für den Bericht der Minorität, Ritter v. Schmerling für den 
der Majorität geſprochen. Der Juſtizminiſter hatte erklärt, er halle 
an dem bei Einbringung des Geſetzez innegehaltenen Standpunkte 
feſt. Das Geſetz et die ſelbſtverſtändliche Folge ſanktionirter 
Staatsgrundgeſetze. 
Der Miniſter wies nach, daß das Konkordat kein völkerrecht 
licher Vertrag ſei und fügte hinzu, daß das Miniſterium, welches 
das Konkordat nicht abaujcaffen vermöge, auch nicht im Stande 
jein werde, konſtitutionelle Grundſätze durchzuführen. 

Der Miniſterpräſident Fürft Auersperg wies hierauf die Ir 
opportunität des Antrages auf Vertagung nach und verwahrte 
gegen die Verantwortung für das, was geſchehen würde, falls det 
Antrag auf Vertagung angenommen werden ſollte. 

Peſth, 19. März. Nachdem geſtern Nachts der Eiſenbahn“ 
train im Szegediner Bahnhofe eingefahren und das Publikum aus“ 
geſtiegen war, erloſchen ſämmtliche Lichter des Bahnhofes; das den 
Poſtwaggon begleitende Perſonal wurde von acht bewaffneten Räll 
bern angefallen, plötzlich geknebelt und gebunden, dann ſämmtlich“ 
Poſtſendungen, deren Werth bisher nicht ermittelt wurde, geraubt, 
Die Thäter find ſpurlos verſchwunden. Das find ja ſeltſame, kaum 
noch europäiſch zu nennende Zuſtände! Szegedin iſt eine Sta 
von 60 bis 70,000 Einwohnern. 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. März Abends. Unterhaus. Gladſtone Fi 
digte an, daß er am nächſten Montag einen Antrag betreffend die 
iriſche Kirchenfrage einbringen werde. Der States fan Im 
dien, Northeote, theilte mit, daß die Finanzlage Indiens eine durch! 
aus befriedigende ſei; der Jahresüberſchuß betrage 800,000 Pfd. St 
o daß Steuererhohungen oder Anleihen in keiner Weiſe erforderlich 
ſeien. Lord Stanley machte die Mittheilung, daß die Regierung 
eine Reviſion der bisherigen geieglichen Beſtimmungen über d 
Naturaliſation der beiberfeitigen taatsangehörigen bei dem Kabi“ 
net in Waſhington vorgeſchlagen habe. j 

London, 21. März Nachmittags. Nach Berichten aus N 


gentheil beſtimmt, die Entdeckungen von Graah, Scoresby, Clave⸗ 
ring und Sabine weiter zu führen, und das von noch Niemand er⸗ 
reichte arktiſche Centralgebiet zu erforſchen. Zur Steuerung der 
Unwahrheit bitte ich dieses Telegramm mit meiner Unterſchrift zu 
publiciren. Dr. Petermann. 5 
— Die Geſellſchaft „Alliance Iſraglite“ hat den Grafen 
Bismarck um IE Verwendung bei dem Fürſten Karl von Rus 
mänien in Sachen der rumäniſchen Judenverfolgungen gebeten 
und darauf folgende Antwort erhalten: 

„Ich habe die Ehre, Ihnen in Beantwortung Ihres Briefes vom 4. d. M. 
mitzutheilen, daß die königliche Regierung ihren Nepräfentanten in Bukareſt 
aufs neue dahin inſtruirt hat, daß derſelbe feinen ganzen Einfluß anwende, daß 
Ihren Glaubensgenoſſen in Rumänien der Schutz zu Theil werde, welchen fie 
in allen Ländern, in denen die Legislatur auf den Principien der Humanität 
beruht, genießen. Ich bin übrigens feſt überzeugt, daß die Abſichten des Für⸗ 
ften Karl vollſtändig mit unſeen Wünſchen übereinſtimmen und daß Se. Ho⸗ 
heit mit feſtem Willen die Entwicklung der Konſtitution des Landes herbeifüh⸗ 
ren wird, durch die der Regierung die Ausübung eines gleich wohlwollenden 
Schutzes für alle Klaſſen der Bewohner und in einer ſchnellern Weiſe wie in 
der Vergangenheit erleichtert wird. Empfangen ꝛc. Bismarck.“ a 

— In der Provinz Hannover ſind von der Regierung wäh⸗ 

rend des vergangenen Jahres über 6 Millionen Nadelholz und 

gegen eine Million Laubholz⸗Pflänzlinge an Gemeinden und Pri⸗ 
ö vatperionen theils als Geſchenk, theils gegen Erlegung des bloßen 
h Taxwerths überlaſſen worden. 
: — Aus Kaſſel meldet man, daß das Geſuch, den verhafteten Trabert 
= gegen Kaution auf freien Fuß zu ftellen, abgewieſen worden ift. 
70 — Sicherem Vernehmen nach wird die Konzeſſions⸗Urkunde 
67 um Bau der Halle-Guben⸗Sorauer⸗Eiſenbahn in näch⸗ 

ber Zeit im „Staatsanzeiger“ veröffentlicht und die Abſteckung der 
F anzen Linie im Laufe des nächſten Monats vorgenommen werden. 
x Zu leich dürfte es feſtſtehen, daß die projektirte Abkürzung der Nie⸗ 
derſchleſich⸗Märkiſchen Bahn nicht von Gaſſen über Sagan nach 
Haynau, ſondern von Sorau nach Sagan c. ausgeführt werden 
ſoll und daß beide Bahnlinien, ſowohl die von Weſten, als die von 
Oſten her bei Sorau einmündende, zu gleicher Zeit hergeſtellt ſein 
dürften. (Schl. Z.) 


1 19. ä 1 ü i i t * 2 * fi 7 a 4 e 

5 Arten au Manchen are Borken er aehäffi Hi 5 1 0 erfahren, wie ſie in dieſem hohen Hauſe noch nicht erhört iſt. Mir Vork vom 11. d. hat das Repräſentantenhaus eine Reſolution, me ‚ 

: riſche Weiſe FE ift, hat ſetzt unter dem Titel: „Mein Antheil an den] ſchien ſein Schatten durch dieſe Räume zu ſchreiten und feine ganze | eine allmälige ce en der Bonds durch Papiergeld e 0 
Größe zu zeigen, indem er den Gegnern feiner Ideen Zittern u. Zähne | dem Finanzausſchuſſe zugewieſen. Das Haus hat ferner eine 


Ereigniſſen des Jahres 1866 in Hannover“ zunächſt für feine näheren Bekann⸗ 
ten di kurze Darftellung der Vorgänge in Hannover, ſoweit er dabei betheiligt 
war, gegeben. Beſonders 5 5 in der Schrift ſind Mittheilungen über 
den König Georg, zumal dieſelben von einem Mann kommen, der durch ſeine 
Stellung als Erblandmarſchall in der Lage war, zu beobachten und auch ſelbſt 
er mit dem Könige über die entſcheidenden Fragenkonferirt hat. Er äußert ſich u. A. 
12 wie folgt: „Der König je ſich im Mai 1866 vollſtändig in Herrenhauſen 
Di 
7 


angenommen, durch welche ſämmtliche einheimiſchen Fabrikate, m 
Ausnahme von Spirituoſen, Tabak und Petroleum, von der B“ 
ſteuerung befreit werden. Der zwiſchen der nordamerikaniſchen Re 
gierung und dem Norddeutſchen Bunde bezüglich der Naturaliſatiel 
der beiderſeitigen Staatsangehörige abgeſchloſſene Vertrag wulle 
dem Ausſchuſſe für auswärtige Angelegenheiten überwieſen. f 


Frankreich. 2 

Paris, 18. März. Die heute erſchienene Broſchüre „ 
titres de la dynastie napoléonjenne“ trägt als Motto die War” 
Vox populi vox Dei, und beginnt mit folgender Einleitung: 
Wir find auf den Gedanken gekommen, die verſchiedenen Kundgebung, 

des Rationalwillens, welche unter den beiden Republiken und unter den i 
Kaiſerreichen die Napoleoniſche Dynaſtie begründet haben, in eine Publilalſen 4 


knirrſchen verurſachte Ich aber freue mich, daß meine Wiege auf ölte 
reichiſchem Boden geſtanden, um zu wiſſen, was Kaiſer Jo⸗ 
ſeph der ganzen Bevölkerung iſt. Darum Ehre ſeinem Andenken!“ 

— Die galiziſchen Blätter ſind der Meinung, daß die — 5 
ſchen Unterthanen Oeſtreichs eben ſo viel Recht hätten, die Verle⸗ 
gung der aus ihrer Mitte gebildeten Regimenter nach der Heimaths⸗ 
provinz zu fordern, als die Ungarn. Daß den letzteren eine derar⸗ 
tige Konzeſſion gemacht werden ſolle, war, obſchon es von der offi⸗ 
ziellen „Wiener Zeitung“ geleugnet wird, von der halboffiziellen 
„Militärzeitung“ mit vielen Detheils mitgetheilt worden. 

Wien, 21. März, Vormittags. Die Majorität der Kommiſ⸗ 
ſion des Herxrenhauſes hat das Schulgeſetz nach den Hauptgrund⸗ 
ſätzen des Abgeordnetenhauſes angenommen. Die Minorität der sufanımenaufaffen. Es sien und, daf aus Biefer für Die eiche mere 


irn iſung des Geſetzes an die KHom⸗ alen! 590 1 a 
Lien bepufs Autarbeihung chues ee esch ener "" Der erſte Ableonttt beſpricht die Shaten Napoleons 1. guef 
Einfluß der katholiſchen Kirche auf die religiöſe und ſittliche Erzie⸗ : 4 


a de. 5 d taatsſtreich von 1799 J i 
Bun ZA e e jo wie der konfeſſionelle Charakter e eee rettete, u d Tee 
relben gewahrt bleibe. 5 1802) und endlich das Embire (180 ; die verſchiedeneh 
Die Delegation des Reichsraths genehmigte im Plenum zum Wh nagen, die bei jeder Abnderunn der Berraffung Rail 
großen Theile die Anträge des Ausſchuſſes, betreffend die Ausglei⸗ den, angeführt und die Proklamationen mitgetheilt werden, wel? 
chung der differirenden Beſchlüſſe der ungariſchen Delegation. Napoleon I. bei dieſen Gelegenheiten erlaſſen hat. Dann geht de 
Das „Fremdenblatt“ vernimmt, daß nach der neuen Finanz⸗ Broſchüre zu Napoleon III. und zwar zunächſt zur Präſidentſchſt 
vorlage das bewegliche Vermögen bis zu 1500 Gulden ſteuerfrei 4 


verbleiben foll, und Republik“ über und ſpricht ſich darüber folgendermaßen au ie 
Wien, 21. März, Mittags. Unterhaus. Der Präfident 


5 881 5 babingegan 4 Der Kuifer wurde u date ee 2 

rha \ IE | jtürzt, die Reſtauration und die Juli⸗Regierung wurden es vom Volke; vi 

theilt mit, daß eine Zuſchrift des Finanzminiſters eingegangen ſei, | rei ift eine Republik, und der Erbe Napoleons I,, der, welchen der Seni ö 

durch welche zur Beſeitigung des Defizits folgende Gejegentwürfe | gab vom Bloreal des Sabres XII. auf den Thron berief, befindet he 
ündi : Der Staatsdomänen im Betrage] ird von pier Deoantemennz an uch ihn vort auf. Der Prin Louis Maos 

angekündigt werden: Der Verkauf von anen ge | wird von vier Departements zum Volksvertreter ernannt Er lehnt das 1 

von 25 Millionen, die Aufnahme einer ſchwebenden Schuld von angebotene Mandat ab nnd bleibt auf flemder Erde, wohin die Eiferſucht 0 3 

20 Millionen, die Erhöhung der Gebühren von Lotteriegewinnſten, | proviſoriſchen Regierung ihn zurückverwieſen hat. Sein Name erſcheint H. 

die Umwandlung der fundirten Staatsſchuld in eine Rentenſchuld, e e pastielien seen wieber, und bie, e 

5 72 * 7 0 22 2 9 D e 

die Einführung einer Kapitalſteuer. Der Finanzminiſter wird am | um ein neues Departement. Der ben Uher bier Tas Kereil zuuch 

Dienſtag die Vorlagen näher motiviren. und richtet an feine Mitbürger ein Manifeft, worin er ihnen ſagt: „Um Mir 
Wien, 21. März, Nachmittags. Herrenhaus. Fortſetzung 5 

der Debatte über das Ehegeſetz. Der Antrag Mensdorff's auf Ver⸗ 

tagung wurde mit 65 gegen 45 Stimmen abgelehnt und das Vo⸗ 

tum der Minorität des Ausſchuſſes mit 69 9155 34 Stimmen 


iſolirt und ſah ſelbſt die Miniſter nicht, wie denn das Miniſterium als ſolches 

ger nicht exiſtirte.“ Nach Langenſalza ſuchte Münſter auf Wunſch der Königin 

* en König in Altenburg auf, um ihm zum Friedensſchluſſe mit Preußen, zum 
Wechsel des Regierungsſyſtems zu rathen, von der Reiſe nach Wien ae 
— nen. Der König empfängt ihn zunächſt mit größter Unfreundlichkeit, ſpricht 
Me dann nur von feinem Siege bei Langenſalza und macht dann am folgenden 
age folgende 1 die auch fetzt noch fein ganzes Treiben in Wien am 
54 beſten erklären: „Der Kaiſer von Deftreich werde getreulich mit ihm zufam- 
muenſtehen, wie er, der König, zu Oeſtreich gehalten, es fei die Selbſtſtändigkeit 
Hannovers garantixt; ſo lange Oeſtreich noch einen Soldaten auf den Beinen 
= habe, könne Hannover ‚nicht untergehen. Dusch. daß Venedig an Frankreich 
Fiber und franzöſſchen Armee bedroht, müffe Aeleden schließen ober unter. 
f gehen.“ Als Graf Münfter diefen Illuſtonen widerſprach, wollte der König 
— nichts von den preußiſchen Bedingungen wiffen Das Einzige, was Münſter 
jr damals erreichte, war das Verſprechen des Königs, nicht nach Wien zu gehen; 
Graf Platen wußte ihn aber doch bald dahin zu ziehen und die Königin Marie 

erhielt vom König Befehl, Münſter nicht mehr zu empfangen. Nachdem ihm 
Herrenhauſen verboten, hat Graf Münſter ſchließlich noch dem König die Ab⸗ 
dikation zu Gunſten des Kronprinzen angerathen, aber keine Antwort erhalten. 

Graf Münſter theilt in dieſer Bestehung eine Unterredung zwiſchen ihm 

f und dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck mit, die in mehrfacher Be⸗ 
e große Intereſſe bietet. Auf Wunſch der Königin Marie ging — 77 — 

am 4. Auguſt 1866 nach Berlin, um zu verſuchen, ob dort wenigſtens für den 

5 Kronprinzen die Krone Hannovers zu retten ſei. Der Großherzog von Olden⸗ 
F burg war auch in Berlin, er hatte den beſten Willen für das hannoverſche Kö⸗ 
5 nigshaus und glaubte auch eine Zeit lang, es würde gelingen, die Dynaſtie zu 
retten, wenn der König in entſchlöͤſſe, zu Gunſten des Kronprinzen zu abdici⸗ 
ren. Die Unterredung Munſters mit dem Grafen Bismarck fand am 7. Aug. 
ſtatt. Gegen eine Abdikation des Königs Georg zu Gunſten des Kronprinzen 
machte Bismarck geltend: Er habe dieſe Idee au ehabt, habe auch den Kö⸗ 
nig in Wien darum ſondiren laffen, habe aber nur de Antwort erhalten: „Ein 
Welf konne ſich unter einen Hohenzoller nicht beugen.“ Als Munfer doch wie⸗ 
der auf die Abdikation zurückkam und auf die einer Annexion abgeneigte Stſm⸗ 
mung Hannovers hinwies, bemerkte Graf Bismarck Es lägen Gründe vor, 
aus denen man auf die Anſicht der Völker keine Rückſicht nehmen könne und 
die Preußen zwängen, die Annexion, die vom Könige beſchloſſen ſei, möglichſt 
bald auszuführen. Hierauf drückte der Minifterpräfident, nachdem er Graf 
f Münſter abgerathen, eine Audienz bei dem Könige nachzuſuchen, nochmals feine 
In Sympathie für den Adel und das Volk Hannovers aus und verſicherte, es fei 
ſchlimm, daß König Georg fo ſchwer zugänglich ſei und ſich vorausſichtlich auf 

kein Arrangement hinſichtlich feines Vermögens ſowohl, als auch hinſichtlich 

des Entbindens vom Huldigungseide einlaſſen würde. Er (der Miniſter) 
wolle, daß man hinſichtlich des Vermögen fo „large“ (fo drückte er ſich aus) 

als möglich ſein möge und auch hinſichtlich des Eides würde man ſo ſchonend 


aus der Verbannung zurückzuberufen, habt Ihr mich zum Präſidenten ern 
Am Vorabende der Erwählung des erſten Beamten der Republik tritt ige 
mein Name als das Symbol der Ordnung und Sicherheit entgegen.“ ein 
Monate ſpäter fanden die Wahlen für die Ernennung des Staats Oberha 

e ftatt, und trog = ganzen Macht einer beftehenden ee trog aller gg 
en. Es je eine ungeheure Volksdemonſtration ftatt. Die ſdeten der Sepublit gemäß Die lm Te ö jr — 2 zur 

iniſter, ſo wie Heß und Gablenz wurden von Tauſenden über Bahl der abgegebenen Stimmen: 7,542,936. ab folgende 

Freiung, Hof, den Judenplatz jubeld begleitet. Die Biſchöfe wur⸗ Prinz Louis Napoleon 5,587,759 


als möglich verfahren. Als Münſter nach Hannover zurückkehrte, wurde er den auf das Kommando „Ruhe“ durchaus an tändig mit Schweigen General Cavaignae . 1,474,687 
vom damaligen Civilkommiſſar v. Hardenberg mit Landesverweiſung bedroht, empfan gen. Herbſt hielt Ain Hnsende 115 9 chweig Ledru-⸗Rollin 1 RESET 381026 
falls er nicht das Verſprechen gäbe, nicht mehr für Hannover agitiren, eine Tel. D d Schl t BHO, ni ve IE 37,121 
von ihm betriebene Petition der Ritter gegen die Annexion nicht abſenden zu 5 ei ( el. Dep. d. Öle. 3 g.) enn!!! Be 21,032 
wollen. Münfter benaprichtigte die Ritterſchaftsmitglieder von dieſem Schritte Wien, 21. März, Abends. Aus Anlaß des Abſtimmungs⸗ General Changarniee 4,975 
gen ihn, verzichtete auf Abſendung der Petition und zog ſich nach feinem Gute reſultats in der Konkordatsfrage war die Stadt glänzend beleuchtet. Verlorene Stimmen n 12,435 
2 erenburg zuruck. Im Herbſte durfte er die Königin wieder in Herrenhaufen | Giskra wurde beim Verlaſſen des Herrenhauſes mit Demonſtation Annullirte Stimmen 5 23,991 


und auf der Marienburg beſuchen, nachdem König Georg das frühere Verbot 
zurückgenommen hatte. Im Mai 1867 ging er wieder nach Berlin, um auf 
eine beſſere Stimmung für Hannover hinzuwirken und wurde er dann im Juni 
ae der Berufung und Kompoſition der Vertrauensmänner zu Rathe 
Mecklenburg. Schwerin, 20. März. An den Groß⸗ 
herzog iſt eine dahin lautende Petition abgegangen, daß er die Ein⸗ 
ührung der konſtitutionellen Staatsform beſchließe und 
dieſe Entſchließung bald thunlichſt dem Lande kund gebe. Dieſelbe 
iſt mit zahlreichen Unterſchriften aus allen Theilen des Landes be⸗ 
deckt, und mit der Unvereinbarkeit der feudalen Verfaſſung mit der 
Bundesverfaſſung begründet. 


er ME 
1 1 e ſind 1 entnommen, der am 20. Bet 9 

ationalverſammlung vorgelegt worden iſt. Der Berichterſtatter füg e \ 
x (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) daß dieſes noch nicht das ganz offizielle Reſultat der Arbe 2 kon mh e | 
Anläßlich des Votums des Herrenhaufes Pe des Ehege⸗ | und fie es ſich vorbehalten habe, eine neue Verifikation au veranſtalten. „. pie 


ſetzes iſt die Stadt heute feſtlich beleuchtet. Große Volksmengen es hat ſich nirgendwo bie Spur einer berichtigenden Reviſton vorgefundene, 
fl N 7 i i im f 

durchwogen die Straßen, ſammeln ſich vor den Hotels der einzelnen al ne die Worker fee Ape e s Aalen Sm 
’ 7 en 


Miniſter und bringen denſelben enthuſiaſtiſche Hoch. Vor dem Prinz Louis Napoleon war mi ee. 3 
Standbilde Joſephs II. fabi ſeitens der Menge e ftatt. pen tdenten der Republik e Majorität von 5,587,759 St zunge 
Es herrſcht auf den Straßen vollkommene Ordnung und iſt kein „Der zweite Abſchnitt trägt die Ueberſchrift: „Die zehnjäh 
Unfall zu beklagen. Präſidentſchaft“, und beginnt mit folgender Einleitung. Jah. 
Wien, 21. März, Abends. Der im Unterhauſe eingebrach- Man erinnert ſich noch der Stimmung der Gemüther am Ende des end 


re 
> Ä : N 1851, welches das Datum ei A kreich iſt. Wagegel⸗ 
ten, die Konvertirung der verſchiedenen Staatsſchuldentitel betref⸗ . b as Datum einer neuen Aera für Frankre 
s } Be = 3 3 Land, welches d i Louis Napol it fo große 
fenden Finanzvorlage zufolge, ſollen dieſelben in eine nicht 59 ſterung gewahlt hatte, lie Anberen verlangge, bie 68 fie jaide de 


bare mit einer Einkommenſteuer von 12 Prozent belegte Rente | vertrauen und fein Heil von ihm erwartete, gab die in ihrer Majorität al ene 
konvertirt werden. Die Verzinſung dieſer Rente wird ſich auf 4½ Trümmern der alten Parteien zuſammengeſe te Maſorität das Beiſſ % 


empfangen und ihm die Pferde ausgeſpannt. 


Be Oeſtreich. 
9 2 ’ 
ur a pe e Sem 

| r Pu nun ſchon den dritten Tag in Aufregung. ö n 
‚Heute baten AG bie Helen Saufen nn , ᷑ͤ ß 
bäude verſamme d. Die reaktionären Lords mußten durch das anzumelden. Nach dem die Vermögensſteuer betreffenden Geſetz⸗ Wahlurne hervor aka Gewalten konnte ſich das Volk allein ausfph, fol’ 
Spalier, welches as Volk bildete, paſſiren; die liberalen Mitglie- entwurf ſoll ein Vermögen von 1500 Gulden erſt der Beſteuerung Der Prinz Louis Napoleon erließ einen Aufruf an das Volk. Er rn de em: 
der des Herrenhauſehz namentlich aber der populäre Miniſter Gis⸗ unterliegen. Die Gewinnſteuer ſoll auf 15 Prozent erhöhet werden. | gende Proklamation an daffelbe: (Folgt nun die Proklamation Dom Fi f und 
Er, wurden mit lebhaften /// mit ihren eigenen ͤ 19, das Itanıe Satamen, worin der Siasi,anin aıel 
bei dem Herrenhauspräſidenten, Fürſten Colloredo, an, ob fie den ſchlüſſen differirenden Beichläffen der Reichsrathsdelegation zuge⸗ niet e bekannllich 7.47941 Va“ und 641,851. „Nein“ als Meſun 
Plag fäubern ſollte, der Für aber erklärte das für ganz überflüſ⸗ ſtimmt, jo daß nunmehr in allen Poſitionen des gemeinſamen tat hatte.) Ihr ſchließt ſich Die diede an, welche der Prinz Louis Na 
fig, wenn man nur eine Paſſage freihalte. Für viele ſteinalte und Budgets pro 1868 eine Uebereinſtimmung hergeſtellt 15 die . 10 tete, pie ihm — I 11 
gebrechliche Pairs iſt at ihnen nicht ſolche Debatte eine wahre Tor⸗ Wien, 21. März, Abends. In der heutigen Sitzung des mi igen der harten flieht: In der That Hildet die Befriedigung der o ⸗ 
tur, da ihre Geſundheit ihnen nicht mehr geſtattet, in der erſticken. Herrenhauſes hatte vor der bereits gemeldeten Abſtimmung Graf | derungen des Augenblicks durch Gründung eines Syſtems, welt es die 7 2 1 

— ji 8 - * —— 


tät wiederherſtellt, ohne die Gleichheit zu verletzen, ohne irgend einen Weg, 
gaser zur Verbeſſerung führt, zu verſchließen, die wahre Grundlage des ein⸗ 
vn A baude, das im Stande fein wird, fpäter eine weiſe und wohlthätige 
elt zu ertragen. N 
un Der dritte Abſchnitt führt den Titel: „Empire 1852“, und be⸗ 
unt mit folgender Einleitung: 
f er Prinz Louis Napoleon hatte die Verlängerung ſeiner Gewalt als 
HHaſident der Republik angenommen; ſtark in der Zuſtimmung des Volkes, 
ate er, daß zehn Jahre einer feſten und liberalen Autorität hinreichen wür ⸗ 
in u die Ruinen, welche man gebildet, wieder aufzubauen und die Ordnung 
a r Geſellſchaft wieder herzuſtellen. Aber Frankreich wollte keine ſolche Un⸗ 
mit Ndigfeit in feinen Inſtitutionen, das monarchiſche Gefühl regte ſich in ihm 
un unwiderſtehlicher Gewalt. Wahrend feiner Beſuche in den Departements 
10 Im der Prinz Louis Napoleon überall inmitten der Huldigungen, die ihm 
„Theil wurden, den Wunſch, das Kaiſerreich wieder hergeſtellt zu ſehen. Alle 
Iuleralräthe ſandten Adreſſen ein, in denen fie denſelben Wunſch ausdrückten. 
R der Stadt Bordeau hielt der Prinz eine Rede, welche jo zu ſagen, die 
dee der kaiſerlichen N. onarchie geworden iſt. 1 2 
Nun folgt die Botſchaft, welche der Kaiſer nach der Rückkehr 
18 ſeiner Reiſe nach Bordeaux an den Senat richtete (4. Nov. 
1.52) und worin er auf Grund der Kundgebungen während dieſer 
beiſe demſelben die Proklamation des Kaiſerreichs in Vorſchlag 
hund, dann die Formel der Abſtimmung, die Rede, welche der 
I mehrige Kaiſer an die Deputirten hielt, die ihm das Reſultat 
in Abstimmung überbrachten, und die Rede, welche der Kaiſer nach 
Proklamation des Kaiſerreiches an den Senat und die Kam⸗ 


* hielt (Palaſt von St. Cloud am 1. Dez.) Die Broſchüre jagt 
N weiter: 
8 Die Oppoſition gegen die präſidentſchaftliche Wahl war 1848 1,918,841 
Amen ſtark; am 20. Dezember 185) ſtimmten nur 641,351 gegen die zehn ⸗ 
e Praſtdentſchaft, und bei der 3 des Kaiſerreiches war die Op⸗ 
Non auf 253,145 Stimmen reducirt. as jedoch vor Allem aus dieſer 
Abeinanderſetzung hervorgeht, it, daß die Napoleoniſche Dynaſtie während 
hies halben Jahrhunderts ſechs Mal die Konſekration der nationalen Abfiim- 
ang erhielt. Onkel und Neffe haben den nämlichen Cyklus durchlaufen. Der 
wie der andere haben Frankreich von Abgründen hinweggeriſſen. Jeder 
n ihnen wurde drei Mal berufen, war mit zeitweiliger, bald verlängerter 
6 nit bekleidet, und beide ließen ſich auf einem Throne nieder, den fie leer 
N den, Konſulat und Praſidentſchaft liefen beide gleicher Weiſe in das Kaifer- 
don aus. Es ſteht in der Geſchichte einzig da, daß in einem Zwiſchenraume 
dil 50 Jahren, nach ſo manchen Greigni stet die ihn niederdrückten, der Volks- 
wie ein lange unter dem Sande verlaufener Fluß, aus den tiefen Schich, 
ind der Geſellſchaft wieder hervorbricht und fein Niveau der Unabhängigkeit 
die „Nationaler Größe wieder einnimmt. Das Plebiscit von 1852 antwortet 
ges ein Echo auf dasjenige von 1804. Die vier Millionen, welche das Erftau- 
un der Gefchichtskundigen erregten, haben fi bis auf acht Millionen vermehrt, 
dis derjenige, welcher in Kraft der Verfaſſung des erſten Kaiſerreiches zum 
damn berufen war, wurde das Haupt des zweiken Kaiſerreiches und pereinigle 
big 10 in ſeiner Perſon die Rechte der Erblichkeit und der Wahl. Von 1799 
ahi 804 erhielt Napoleon 1. zehn Millionen Stimmen. Von 1848 bis 1852 
N * Napoleon III. deren zwanzig Millionen. Dreißig Millionen Stimm ⸗ 
doleg, gezeichnet vom franzöſiſchen Volke — wohlan, das ſind die Titel der Na⸗ 
oniſchen Dynaſtie! Wie oben geſagt, haben dieſe Dokumente uns würdig 
ie dienen, gefammelt und zuſammengeſtellt zu werden. Wir glauben, ihnen 
Aug Wortlaut der Verfaſſung von 1852 folgen laſſen zu müſſen. In einem 
1 Voſtablicke. wo dieſe Verfaſſung, welche der Fundamentalpakt zwiſchen dem 
Angie und dem Kaiſer geworden ift, der Gegenſtand mehr oder weniger offener 
Rupe fe und die Zielſcheibe aller koaliſirten Meinungen wird, hat es uns von 
an die giißienen, fie dem Publikum wieder unter die Augen zu bringen und 
2 Umiſtände zu erinnern, welche fie hervorgebracht haben. Aus den dem 
den fa e folgenden Akten hat man erſehen können, daß der Prinz-Präft- 
in Ruck darauf beſchränkt hat, von der Nation außerordentliche Gewalten 
lender ſicht auf Heilmittel für eine vorübergehende Situation zu verlangen, 
dauern daß ep ggg ein ganzes Regierungs⸗Syſtem vorgelegt hat, welches den 
in Anden Bedürfniffen des Landes angemeſſen war. Er willigte nur dann 
g, die Geſchicke Frankreichs zu leiten, wenn dieſes Syſtem, welches an die 
au ſular⸗Tradition vom Jahre VIII ſich antnüpfte, von der Nation günftig 
1 genommen wurde. Niemals, daß wir es ſagen, wurde eine Bedingung 
ſäter geſtellt und einſtimmiger angenommen. Die Prineipien, aus denen 
Ei Verfaſſung hervorging, waren demnach das Reſultat eines freiwilligen 
Aaderſtandniſſes. Wenn aber auch ihre Grundlagen figiet find und ohne Ple⸗ 
Md nicht abgeändert werden konnen, jo verträgt das Werk ſelbſt doch all- 
an ge Verbeſſerungen, es iſt perfektibel. Das hat der Kaiſer laut ausgeſprochen 
( Bl. Dez. 1851, als er fagte, er habe die Abſicht, das Land zu einem weifen 
rauche der Freiheit hinzuleiten. Fügen wir hinzu, daß das Dekret vom 24. Nov 
| und der Brief vom 19. Januar 1867 die Verheißung vervollſtändigt ha- 
"u Die Verfaſſung vom 14. Januar 1852 ift, wie man weiß, die Verfaſſung 
? Kaiſerreichs geworden. Die in der Form der Regierung bewerkſtelligte 
el rung hat als Wirkung die Abſchaffung oder Verbeſſerungen mehrerer Ar⸗ 
Tin gehabt, welche nicht mehr im Einklange mit dem neuen Zuſtande der 


de waren. Es ſchien uns unnöthig, auf diefen Unterſchied aufmerkſam zu 
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EN en, da die Einſicht des Leſers dieſe Andeutungen ſelbſt vervollftändigen kann. 
Bee die Aenderungen einer anderen Art anbelangt, jo entſpringen fie aus den 
Y ey diedenen Senatsbeſchlüſſen. Da fie fo zu ſagen die Etappen der Regierung 
aiſers auf dem von ihr betretenen liberalen Wege bezeichnen, ſo beſchrän⸗ 
U Wir uns darauf, diejenigen derſelben anzudeuten, welche die meiſte Wich 
5 elt haben, und die großen Maßregeln aufzuzählen, welche ihre faſt ſoforti⸗ 
MO Ronfequenzen waren. Wir erwähnen den Akt, welcher die Debatten des 
Dis ats der Publicität der Journale übergab und die Veroffentlichung der 
kuſſion der beiden Kammern in extenso durch die Stenographie geſtattet 
dns der Sendung der Miniſter in die Kammern durch ſpekkelle Delegation; 
5 kypanterpellationscedt; die Ausdehnung des Amendementsrechtes für den ge- 
Fade Körper; das dem Senat bewilligte Recht, die Geſetze, welche ihm 
un: elhaft erſcheinen, zur Prüfung an den geſetzgebenden Körper zurückzuſen⸗ 
das Votum des Budgets nach Abtheilungen; das Aufgeben Seitens des 
Ms, in Abweſenheit der Kammern ſupplementariſche und außerordentliche 
iel ite zu bewilligen; die Geſetze über die Befugniſſe der General- und Mu- 
palräthe; die Geſetze über die Preßfreiheit; das Geſetz über die Koalitio⸗ 
n endlich das über das Vereinsrecht, welches ſich noch in Berathung be⸗ 
Die Geſammtheit dieſer Dispofitionen ift jo zu ſagen aus den Lenden 
N Verfaſſung hervorgegangen, die ſich allen Bewegungen der Freiheit willig 
giebt und welche in dieſer Beziehung eine eben ſo ſichere als fruchtbringende 
x erung war. Um den liberalen Charakter derſelben zu würdigen, haben wir 
a r mit den Verfaſſungen der früheren Monarchieen zu vergleichen. Der 
fer hat dieſes ſelbſt in der folgenden Stelle der Rede, mit welcher er die 

n von 1861 eröffnete, hervortreten laſſen. 8 
leb Es folgt nun die Stelle und dann die Verfaſſung von 1852 
D ft anderen auf die verſchiedenen Abſtimmungen Bezug habenden 
Jatümenten. So der Inhalt der Broſchüre. Dieſelbe erregt in 
den 5 im Ganzen genommen wenig Aufſehen. Sie giebt zwar eini⸗ 
birtaäufſchluß über die Zukunft, indem ſie zu verſtehen giebt, daß 
ja lid) liberale Konzeſſionen nicht zu erwarten find. Das war aber 
0 4 im voraus bekannt. Im Ganzen genommen iſt die Schrift 
ſchie doch geſchickt abgefaßt, und wer nicht weiß, daß durch die ver⸗ 
Ne Denen Senatsbeſchlüſſe und Geſetze die Lage im Grunde ſich nur 
ber ig. geändert, in gewiſſer Beziehung ſich ſogar verſchlimmert hat, 
Auf muß, wenn er die Reihe von Reformen, welche die Broſchüre 
Baht, betrachtet, wirklich glauben, daß das Kaiſerreich ſeit 1852 
Ne en gemacht habe und der Kaiſer ein ganz liberaler 

ei. 
day Paris, 19. März. Heute fand wieder Revue auf dem Ka⸗ 
bald elplatz ſtatt. Es wohnten derſelben auch die Pariſer Munici- 
an. Near zu Pferde und zu Fuß, ſo wie die Feuerwehr⸗Mannſchaft 
die f eben dem Kaiſer ritt wieder der kaiſerliche Prinz. Die Menge, 
10 an den Zugängen zum Karouſſelplatz eingefunden, war Pi 
be „da heute, am „Mitfaſten“, ganz Paris auf den 
zen iſt. Bei dem Defile, das im Tuilerieenhofe ſtattfand, wurde 
e ; 


die Menge auf das Trottoir am Gitter, das den Tuilerieenhof vom 
Karouſſelplatze trennt, ie Sie rief auch ziemlich viel: 
„Vive ’Empereur“. Paris ſelbſt iſt äuferft belebt. Auf allen Bou⸗ 
levards und Hauptſtraßen iſt furchtbares Gewühl. Man ſieht auch 
viele Wagen mit Masken; es iſt nämlich heute der Feſttag der 
Waſch⸗Männer und Weiber, und dieſe durchziehen maskirt die 
Straßen, um ihren Hauptkunden Beſuch abzuftatten. Der Anblick, 
den ſie gewähren, iſt 7 aber unſchöͤn. Einer der Züge fiel je⸗ 
doch auf. Er beſtand aus 3 Wagen, auf welchen ſich junge Leute, 
die keine Waſchmänner, als Polichinelle und alte Soldaten aus dem 
Kaiſerreiche verkleidet, befanden. Ob man damit eine Demonſtra⸗ 
tion machen wollte, konnte man nicht erkennen. Möglich wäre es 
aber, da das Geſetz über die mobile Nationalgarde unter den Pa⸗ 
riſern noch immer viel böſes Blut macht. — In der Umgegend von 
Paris kam es bei der Reviſion der Mobilgarden auch zu einigen 
Demonſtrationen, und in Neuilly, das dicht hinter dem Arc de 
Triomphe der Champs Elyſees liegt, wurden am leßten Monta 
am Tage, wo dort die Reviſion ftattfand, die Gensd armen dur 

prügelt. Anlaß zu der Balgerei gab ein Gensd arme, der einen 
jungen Mann, welcher des Guten zu viel gethan, am Kragen gefaßt 
und in den Koth geworfen hatte. Dies gab zu Gegen⸗Demonſtra⸗ 
tionen Anlaß, welche zu Verhaftungen führten und zuletzt zu einem 
Kampfe mit den Gensd'armen, der damit endete, daß nun ihrer⸗ 
ſeits die Vertreter der Obrigkeit in den Koth geworfen wurden. 
Eine gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 

Paris, 20. März, Abends. (Geſetzgebender Körper.) Der 
von der Kommiſſion geſtellte Antrag, die Ermächtigung zur gericht⸗ 
15 Verfolgung des Vicomte Kerveguen zu ertheilen, wurde ge⸗ 
nehmigt. 

Paris, 20. März. Der „Moniteur de UArmee“ enthält 
folgende Note: „Auf Antrag des Kriegsminiſters hat der Kaiſer 
die Rückkehr zweier Infanterie⸗Regimenter aus den päpſtlichen 
Staaten verfügt. Es ſind dieſes das 19. Regiment, welches in 
Rom fünf Jahre lang in Garniſon lag, und das 87, welches aus 
Algerien dort eintraf. Beide ſind zur Rückkehr nach Frankreich be⸗ 
ſtimmt. Für die in den päpſtlichen Staaten verbleibenden Trup⸗ 
pen behält General Dumont den Oberbefehl; unter ihm befehligt 
der Brigadegeneral Raoult. Der Brigadegeneral de Potier erhält 
eine andere Beſtimmung“ 


Italien. 

Rom, 14. März. Man ſpricht von großen militäriſchen 
Feſten vor Oſtern; zehntauſend Mann werden Revue paſſiren. 
Nach Oſtern wird man drei Lager bilden; bei Velletri, bei Viterbo 
und bei Rom. Während die ganze päpftliche Armee manövriren 
wird, werden die Franzoſen die ewige Stadt beſetzen und bewachen. 
Pasquino macht ſeine Witze über die Kanadier; er jagt, Amerika 
habe alle ſeine Küchenjungen nach Rom geſchickt, um hier die Fri⸗ 
telli des heil Joſeph, ein bei den Römern ſehr beliebtes Gericht, zu 
bereiten. Die Kanadier ſind in der That weiß gekleidet und tragen 
ein Barrett, welches der Mütze der Koche ſehr ähnlich ſieht. — Die 
Königin von Neapel wird heute nach Oeſtreich abreiſen, um der 
Niederkunft ihrer Schweſter, der Gräfin von Trani, beizuwohnen. 
— Der heil. Vater geht ſo eben zu Fuß auf dem Korſo ſpazieren. 
Er iſt von einer großen Menge begleitet, die ihn mit Begeiſterung 


N leben läßt. — Das Räuberweſen an der neapolitaniſchen Grenze 
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Drei bis vierhundert Bri 
find in jener Gegend unter der Führung von Pari, Fuoco, Guerra 
u. A. Alle Tage finden Kämpfe ſtatt. Die Banden fangen ihr 
Treiben wieder an, wie vor ſechs Jahren; ſie nehmen Dörfer, rei⸗ 
ßen das italieniſche Wappen ab und ſetzen eine Art von Regierungs⸗ 
kommiſſionen im Namen des legitimen Königs Franz IL ein. Das 
Ganze dauert nur einige Stunden, denn bei der Ankunft der 
Truppen flieht Alles. Aber der Eindruck iſt doch ein für die italie⸗ 
niſche Regierung ſehr ungünſtiger. a 

Rom, 17. März. Die Haltung Kardinal d' Andrea's weckte 
in letzter Zeit neue Beſorgniſfe Wie er bald nach ſeiner Rückkehr 
allem, was der Papſt wünſchte, ein williges Ohr lieh, jo wurde er 
bald ſtörriger, bis eine entſchiedene innere Auflehnung aufs Neue 
erfolgte. Er erſchien ſeltener bei großen kirchlichen Funktionen, wo 
der Papſt gegenwärtig war, und knüpfte zu großen Mißbehagen 
Sr Heiligkeit die alten Verbindungen mit dem liberalſten Floren⸗ 
tiner Blaite wieder an. Hier verbreitete ſich vor einigen Tagen 
plötzlich die Nachricht, er ſei geiſtig irre, in feiner Familie ſollen 
mehrere derartige Fälle vorgekommen ſein. Ez iſt aber nichts daran. 

Venedig, 20. März, Abends. Geſtern Abend ſind die Ueber⸗ 
reſte Manin's in Meſtre eingetroffen, wo fie in einer erleuchteten 
5 755 aufgeſtellt wurden. Heute Morgen werden ſie hieher über⸗ 

eführt. 

b Florenz, 21. März. Nach Berichten aus Rom hat der groß⸗ 
britanniſche Geſandte Odo Ruſſell eine Ausdehnung des franzöftich- 
römiſchen Handelsvertrages auf die kommerziellen Beziehungen 
zwiſchen England und dem Kirchenſtaat mit rückwirkender Kraft 
bis zum 1. November v. J. erlangt, als dem Zeitpunkte, von wel⸗ 
chem der franzöſiſch⸗römiſche Handelsvertrag datirt. Man nimmt 
au, daß der Norddeutſche Bund, Oeſtreich und vielleicht auch das 
Königreich Italien dieſelben Bedingungen erlangen werden. 

Admiral Farragut, der an einem Furunkel am Fuße leidet, 
wird einen Monat hier bleiben. 


S pan Ii en. 
Madrid, 20. März. Man verſichert, daß die Regierung 
in Paris eine Anleihe im Betrage von 50 Millionen Fred. abge⸗ 


ſchloſſen habe. 
0 Die amtliche „Gazeta“ 


nten 


Madrid, 20. März, Nachmittags. 
veröffentlicht das Dekret, durch welches der Finanzminiſter ermäch⸗ 
tigt wird, eine Anleihe von 55 Millionen Fres zu 6½ % Zinſen, 
in 15 Jahren amortifirbar, abzuschließen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 20. März, Nachmittags. Die Zollkommiſſion 
hat die Eingangszoͤlle für Seidengewebe auf 440 Kopeken, für be⸗ 
druckte Seidenfoulards auf 300 7 für Halbſeidenwaaren auf 
200 Kopeken herabgeſetzt; ebenſo iſt der Zoll für Wagnerarbeiten 
ermäßigt. Ein Komité des Reichsrathes unter Vorſitz des Gene⸗ 
rals Tſcherkine wird die Arbeiten der Kommiſſion einer Prüfung 
Bee we 


ür Eiſenbahnwagen, der bisher 


at empfohlen den Eingangszol 
i E 0 0 fernerhin nach vier Kategorien zu 


gleichförmig 100 Rubel beträgt, 


a \ erb, 
: wärtig. Der kirchlichen Feier folgte ein glänzendes ahl im „glau⸗ 
gegen 9 oe 5 Feier folgte ein glänzendes Feſtmahl im „glau 


etersburg, 21. 17 85 für Gens Die Tarifkommiſſion 
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erheben, und zwar würden für offene Ba 50, für Gepäckwagen 
1 für gew ir Paſſagierwaggons 175, und für feine Pat 
gierwaggons 300 Rubel zu zahlen fein. 
Llcitati arſchau, 18 März. Am 5. und 15. v. M. ſtanden hier 
12 on ee für die Lieferung einer bedeutenden Anzahl 
90 f ofo En 855 und Waggons für die Warſchau⸗Wiener und 
u Masch den Fal Eiſenbahn an, zu welchen die renommirte⸗ 
ſten 9 a baten ag des In⸗ und Auslandes Spezialagenten 
hergeſandt hatten. 1 x ung il ale wurden nur von auswärti⸗ 
Bi Fabriken abgegeben, und in Folge derſelben erhielten die Bor⸗ 
igſche Fabrik in Berlin die Lieferung von 6 Lokomotiven für den 
Preis von 107,550 Thlr. die Schichauſche Fabrik in Elbing die 
Lieferung von ebenfalls 6 Lokomotiven für den Preis von 103,260 
Thaler, die Waggonfabrik in Briſtol die Lieferung von 250 offenen 
Güterwaggons, die van der Zippſche Fabrik in Deug a. Rh. die Liefe⸗ 
rung von ebenfalls 250 offenen Güterwaggons, die Hambruch & 
Vollbaumſche Fabrik in Elbing die Lieferung von 100 bedeckten 
Güterwaggons, die Linkeſche Fabrik in Breslau die Lieferung von 
15 Brankarden, die Aktienfabrik für Eiſenbahnbedarf in Berlin die 
Lieferung von 20 Perſonenwaggons zweiter und 18 Perſonenwaggons 
vierter Klaſſe. Auch die Lieferung der Räder und Axen wurde aus⸗ 
ſchließlich auswärtigen und zwar preußiſchen Fabrikanten übertragen. 
Sämmtliche Gegenſtände find bis zum Spätherbſt d. J. abzuliefern. 
Von der polniſchen Grenze wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 
Vor einigen Wochen meldete ich Ihnen, zwanzig angeſe a ar der 
im Regierungsbezirk Gumbinnen feit Jahrhunderten an efledeiten Epiltypo- 
nenſecte hätten mit der griediich- orthodogen Kirche Frieden geſchloſſen, um 
nach Polen überzufiedeln. Dieſem für die ruſſiſche Sectirergeſchichte wich⸗ 
tigen Vorfall iſt neuerdings ein ſehr viel wichtigeres Ereigniß gefolgt: Nach 
den neueſten Nachrichten aus Moskau iſt das Haupt der Philipponen, der 
in ganz Rußland berühmte altgläubige Theologe, „Paulus der Preuße“ 
am 25. Februar alten Styls ſeſerlich zu der „glaubens vereinten“ Staats. 
kirche übergetreten, und zwar im Verein mit 25 ſeiner hervorragendſten 
Schülern, jungen Männern, welcke für die Blüthe und Hoffnung der 
popenloſen Sekten galten. An demſelben Tage traten drei hervorragende 
Führer einer anderen . Sekte, Juſtinus, der Biſchof von Tulſche, 
und die Mönche Theophil und Ignati zur Staatskirche über. Es iſt nicht 
übertrieben, wenn behauptet wird, dieſe Konverfionen (denen vor 1½ Jah- 
ren der Uebertritt anderer altgläubiger Biſchöfe vorherging) zählten zu den 
folgenreichſten Ereigniſſen der Regierung Alexanders II., zumal es noch 
vor wenigen Jahren den Anſchein hatte, als werde das altgläubige Schisma 
lötzlich zu einer politiſchen Bedeutung erhoben werden, die es ſeit Jahr⸗ 
deen nicht gehabt. Zu Bjelokrinitz in der Bukarei war ein altgläu« 
biger e errichtet worden, den der größte Theil der ruſſiſchen 
Sektirer als das geiſtliche Centrum der altgläubigen Welt anſah; der dor⸗ 
tige Metropolit war gleichſam der Papſt der Schismatiker, und ernannte 
Jahre lang alle altgläubigen Erzbiſchöfe, Biſchöfe und Aebte Rußlands, 
Oeſtreichs und der Türkei. Zufolge lebhafter Streitigkeiten im Schooße 
dieſer Religionsgemeinſchaft trat im Jahre 1863 ein plötzlicher ⸗Umſchla 
ein, den die Regierung ſo geſchickt zu benutzen wußte, daß der größte The 
der ſektireriſchen Obergeiſtlichkeit mit ihr Frieden ſchloß. Unter den ſoge⸗ 
nannten „unpopiſchen Sekten“ (zu denen auch die Philipponen gehören, 
und die grundfäglid jeden Klerus verwerfen) ſpielte „Paulus der Preuß“ 
eine eben ſo 1 . N Rolle, wie der Metropolit von Bjelokrinig unter 
den Schismatikern. Daß gegenwärtig die einflußreichſten Häupter beider 
Parteien zur Orthodoxie übergetreten ſind, wird von der ruſſiſchen Staats⸗ 
kirche als ein noch nicht dageweſener Triumph ibegrüßt. Demgemäß iſt der 
feierliche Uebertritt der genannten Geiſtlichen zu Moskau mit vielem Pomp 
efeiert worden. Der Akt der Umtaufung wurde in Anweſenheit fämmt- 
er kirchlicher und weltlicher Würdenträger Moskaus durch den Biſchof 
Leonid vor einer unzähligen Volksmenge vollzogen; u. A. waren der Gou- 
verneur Graf Baranow und der Oberbürgermeiſter Bürft S. atom 


vereinten“ ller Wahrſcheinlichkeit nach werden zahlreiche 
andere Konverſtonen in nächſter Zeit folgen, da Paulus und deffen Schüler 
eben fo angeſehen als einflußreich find. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 23. März. Die Nr. 67 der „Poſener Zeitung“ ent- 
hält einen aus Pleſchen vom 18 d. datirten Artikel, welcher daran 
anknüpfend, daß ein Konſortium von Berliner und Poſener Geld⸗ 
männern beſchloſſen hat, den Bau einer direkten Bahn von Poſen 
nach Warſchau vorläufig bis zur Landesgrenze auszuführen, ohne — 
wie es darin heißt — die entgegenſtehenden Erklärungen der 
ruſſiſchen Regierung zu beachten, nicht nur davor warnt, Aktien 
für dieſes Unternehmen zu zeichnen, ſondern auch den Vertretern 
der Stadt Poſen zu ernſtlicher Erwägung empfiehlt, ob fie mehrere 
hunderttauſend Thaler für ein ſo gewagtes Unternehmen aufs Spiel 
ſetzen wollen. Es wird behauptet, daß die ruſſiſche Regierung wie⸗ 
derholt erklärt habe, daß ſie zur Verbindung mit Preußen nur die 
Fr zu einer Eiſenbahn geben werde, wenn ſolche über Ka⸗ 
liſch gehe. 

f Sehr gewagt iſt vor Allem die Behauptung, daß die ruſſiſche 
Regierung wiederholt erklärt habe, daß ſie zur Verbindung mit 
Preußen nur die Konzeſſion zu einer Eiſenbahnlinie geben werde, 
wenn ſolche über Kaliſch gehe. Es wird allerdings Niemand ge⸗ 
neigt ſein, einen Konkurrenten über den Stand der Verhandlungen, 
die direkte Verbindung zwiſchen Poſen und Warſchau betreffend, 
aufzuklären, indeß ſo viel kann hier dennoch geſagt werden, daß die 
rufliche Regierung die Konzeſſion ſowohl für eine Bahn direkt von 
Warſchau nach Poſen über Slupee, wie für eine ſolche über Kaliſch 
feſt zugeſagt hat, daß ſie ſogar der erſteren Linie entſchieden den 
Vorzug giebt. e - 

Der einzige Differenzpunkt iſt bis jetzt die Zinsgarantie, welche 
die ruſſiſche Regierung weder in Betreff der einen, noch der andern 
Linie in dem vollen beantragten Maße gewähren will. 

Die Vortheile ſowohl für die bauendeGeſellſchaft, wie für In⸗ 
duſtrie und Handel liegen auch auf der Hand und nur Sonder— 
intereſſen können ſolche verkennen. a 

Die direkte Entfernung von Polen bis zur Grenze beträgt 8 
Meilen, dagegen die Entfernung über Neuftadt a. W. Pleſchen bis 

ur Grenze bei Kaliſch ca. 19 Meilen. Demnächſt werden die 
Tornreichen Gegenden Peilern, Kenin, Kolo, das polniſche Kujawien 
bis Wloclawek durch die direkte Linie mit Poſen verbunden, mit 
welchen Poſen ſchon jetzt einen ſehr bedeutenden Getreidehandel 
unterhält, der auch durch die Warthe und die direkten Bahnverbin⸗ 
dungen für Stettin und Berlin von großer Bedeutung iſt; dann 
ftellt biejelbe aber — was von großer Wichtigkeit ift — eine Ver⸗ 
bindung von Poſen mit den Fabrikſtädten Zgierz, Ozorkow und 
Lodz in direkter Linie auf Warſchau her, wogegen die Bahn über 
Kalisch hoͤchſtens die Verbindung mit der einzigen Fabrikſtadt 
Opatow vermitteln würde. Endlich iſt die Gegend von Poſen bis 
Kolo eine in hohem Grade holzarme, ſo daß jetzt ſchon weithin 
zu den ländlichen Induſtrieen Kohlen von Poſen per Axe bezogen 
werden; es würde daher der Bahn nicht nur ein bedeutender Koh. 
lentransport nach dieſen Gegenden zukallen und die Induſtrie in 
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dieſen fruchtbaren und betriebſamen Bezirken gehoben werden, ſon⸗ Sr. Egzellenz des Herrn Oberpräfidenten v. Horn und der anweſenden Genera. 


dern es würden auch die ſchleſiſchen Gruben ein ſehr erweitertes 
Wage finden. 2 an 

ie Gegend auf der Linie über Kalifd) ift dagegen auf preu⸗ 
ßiſchem und ruſſiſchen Gebiet jo reich an Holz daß deſſen Beſtände 
noch über 50 Jahre ausreichen, wenn auch noch jo ſehr damit ver⸗ 
ſchwendet wird. 3 

Die Wichtigkeit, welche eine direkte Bahn von Poſen nach 
Warſchau, nachdem die Poſen⸗Gubener Bahn in Angriff genommen, 
als letztes Glied einer direkt von Weſten nach Oſten mitten durch 
Europa führenden Bahn für den internationalen Handel und für 
Kultur hat, iſt ſchon öfter hervorgehoben und wir dürfen es hier 
nur andeuten. 

Für die Stadt Poſen iſt indeß der Bau einer direkten Bahn 
von hier nach Warſchau zu einer Lebensfrage geworden, ſo daß 
weder Opfer noch Mühen geſcheut werden dürfen, um denſelben 
durchzuſetzen. 

Die Zollverhältniſſe in Polen haben ſich in letzter Zeit ſehr zu 
Gunſten unſeres Handel verändert. Es iſt die zollfreie Ein⸗ 
und Ausfuhr für Bier, Getreide und Holz ſtattgegeben, der Zoll für 
Tiſchzeug und Leinen auf 20 Kopejken per Pud ermäßigt, der Zoll 
ür Garne und rohe Baumwolle von 12 auf 3½ Rubel herabge⸗ 
Br. nach den allerneuſten Beſtimmungen ſind ferner die Zölle für 
Seidengewebe von 1200 auf 440 Kopeken (4 R), für bedruckte 
Seidenfoulards von 750 auf 300 Kopejken, für Halbſeidenwaaren 
von 500 auf 200 Kop. und auch der Zoll für Wagenarbeiten ſehr 
bedeutend ermäßigt. en 

Bei dieſen für den Handel ſehr wichtigen Zoll⸗Ermäßigungen 
und insbeſondere wenn ſolche, womit die ruſſiſche Regierung über⸗ 
haupt vorſchreitet, auch noch auf andere Artikel ausgedehnt werden, 
dann iſt zu erwarten, daß ſich bald ein ſehr lebhafter Handelsver⸗ 
kehr auch ohne Schmuggel mit Polen und dem Innern Rußlands 
entwickeln wird, zumal da in Rußland mit dem Bau von Eiſen⸗ 
bahnen ſehr eifrig vorgeſchritten wird. — Dieſer Handelsverkehr 
wird und muß fi zum größten Theil über Poſen wenden, wenn 
nach Vollendung der Poſen⸗Gubener Bahn durch den Bau von 
Poſen direkt auf Warſchau, die direkte Verbindung zwiſchen Ruß⸗ 
land und Polen und den weſtlichen Ländern, Preußen, Sachſen ıc. 
hergeſtellt iſt. 

Wenn dagegen die Bahn von hier über Kaliſch geleitet werden 
ſollte, ſo würde die Folge ganz unausbleiblich die ſein, daß auch eine 
Bahn von Kaliſch nach Oels zum Anſchluß nach Breslau gebaut 
werden würde, wodurch Poſen vollſtändig lahm gelegt und von dem 
Handel mit Polen ganz ausgeſchloſſen würde. 

Die Einwohner Poſens erkennen in vollen Maße an, was Sei⸗ 
tens der Behörden namentlich durch die Errichtung der Gasanſtalt 
und neuerdings der Waſſerleitung für die Stadt geſchehen iſt, allein 
weit wichtiger und dringlicher iſt es dafür zu wirken, daß der Han⸗ 
del und Verkehr der Stadt gehoben werde, damit die Bürger im 
Stande ſind, nicht nur jene Anſtalten zu erhalten, ſondern auch die 
Mittel zu weiteren Verbeſſerungen und neuen Anlagen zu gewäh⸗ 
ren, und ſie werden es gewiß ſehr dankbar anerkennen, wenn die 
Vertreter der Stadt kein Opfer ſcheun, um den Bau der für die 
Stadt ſo wichtigen Bahn endlich zur Ausführung zu bringen. 


— Zur Vorfeier des Geburtstags Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs hatten in unſeren öffentlichen Schulen am Sonnabend gegen Abend 
Feſtakte ſtatt, in der Realſchule um 6 Uhr. Die Aula konnte die Menge der 
zur Theilnahme Herbeieilenden nicht beben Neben mehreren Geſängen, von 
Schülern ausgeführt, wurden Reden gehalten, die erſte und eigentliche Feſtrede 
vom ordentlichen Lehrer Knothe: über die Bedeutung der Schule für die mo- 
derne Kultur; nachdem vier Abiturienten über verſchieden intereſſante Stoffe 
geſprochen, entließ dieſelben der Direktor der Anſtalt mit einer Anſprache. Zum 
Schluß wieder Geſang. Die Mittheilung eines Auszugs aus der Feſtrede be- 
halten wir uns vor. 

In der Louiſenſchule gleichfalls um 6 Uhr Redeaktus und Geſang, 
letzterer ausgeführt von Schülerinnen unter Leitung des Geſanglehrers Flux. 
Herr Direktor Barth ſprach über die Aufgabe der Mäͤdchenſchule, deren in 
neueſter Zeit verbeſſerte Stellung und den ſegensreichen Erfolg der neueſten 
Fortſchritte in der Entwickelung unſeres Staatslebens für die Schule, indem 
er zugleich auf den verwies dem Alles dies zu verdanken. 

In der ſtädtiſchen Mittelſchule wurde die Vorfeier des Geburtsfeſtes 
am 21. Abends 6 Uhr mit dem Geſange eines Chorals bea Wit Darauf 
entwarf der Lehrer Kasprowiez ein Lebensbild der Prinzeſſin Wilhelm von 
Preußen, geborenen Fürſtin Marianne von Heſſen-Homburg, die Stifte : 
tin des Preußiſchen Frauen Vereins (Stiftungstag der 23. März 
1813). Nach dem Geſange eines vom Herrn Kantor Bienwald dirigirten Pial- 
mes wurde durch den Rektor Herrn Hielſcher dem Könige das „Hoch“ gebracht 
und das „Heil Dir im Siegerkranz“ angeſtimmt. Der Magiſtrat war bei 
der Feier durch die Herren Bürgermeifter Kohleis und Stadtrath Mamroth 
vertreten. 

Beklagt wurde von Vielen, die der ARTEN zur Feier gefolgt waren, 
vor der Thür aber wieder umkehren mußten, der Umſtand, daß dergleichen 
Feierlichkeiten in einem Klaſſenzimmer abgehalten werden, in welchem ſelbſt für 
die Wenigen, die hineinkönnen, die Hitze unerträglich und beim Ausgange ge- 
ſundheitsgefährlich wird Es iſt bei den öffentlichen Prüfungen ebenſo. 

Die Elementarſchulen begingen die Vorfeler gleichfalls durch Geſang 
und Redeaktus. 2 ; 

— Boa ae königliche Schullehrer⸗Seminar beging ſchon am 
Sonnabend Vormittags die feſtliche Schulfeier des 1 Sr. 
Majeſtät des Königs. Nachdem ſowohl das Seminar als auch die katho⸗ 
liſchen Schüler der Taubftummen-Anftalt dem Gottesdienſte in der St. Mar- 

arethenkirche beigewohnt hatten, verſammelten ſich die Lehrerkollegien, deren 
enen und die Zöglinge beider Inſtitute im geſchmückten Saale der Taub. 
mmen-inftalt, wo mit Abſingung der Nationalhymne der Feſtakt eröffnet 
wurde. Seminardirektor Nitſche ſprach einleitende Worte; Seminarlehrer 
Klonowgli hielt die Feſtrede. Dieſelbe behandelte: „Die Poeſie und das Volks ⸗ 
lied! Arends Lied: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“, machte den Schluß. 
In der Seminar Uebungsſchule ſprach der Uebungslehrer Kaſinski zu den ver- 
en Kindern: „Ueber die Freiheit der katholiſchen Kirche unter dem gr 
_ Regimente der Hohenzollern“. Ein Gebet und ein Choral ſchloſſen die 


Am Abend kündi a f / ’ 
gte ein Zapfenſtreich, der ſich, begleitet von einer 
ran. Menſchenmaſſe, vom Wilhelmsplatze aus durch die Haupt- 
ſtra Am 99 N.. Königs Geburtstag an. 
01 Kanonenfai age wurden in beſtimmten Zeiträumen die angekündigten 
1 att Ayufle abgefeuert. Mittags fand eine Parade auf dem Wilhelms. 
unn Beier Hatten geflaggt, Abends war in der Nähe des Thea. 
ters Wilhelmeplah 1 Juuminatlonen ſahen wir auch in einigen Häufern 
am = re Weizſchen Fleiſchladen, am Sapiehaplag, in der 
Friedrichstraße vorzüglich im Tilsnerſchen „Hotel garni“, in der Berliner⸗ 
d Mühlenſtraße. An der W. „ garni“, in der er in 
ftraße 1 u der Meinung vercle sarthe brannten die Schedingſchen Theer- 
5 5 g verleiteten, es ſei auf der Walliſchei Feuer aus⸗ 
gebrochen schönen Schmuck hat 
nen ſchönen atte das Berliner 
a 8 Es im Rondel des Forts waren Ranonen und e Kane aufgeſtellt 
9 ” u einem Artillerie» Parte geordnet, umkränzt mit Sehen 
und deforiet mit vielen Fahnchen. Im Yintergeunde wurde ein Transparent 
beleuchtet, Kanone, Munition, vom preußiſchen Adler beſchützt, umrahmt 
von den Worten: Donnernd ruft heut der Artillerie Kanone 
Ein Vivat dem König und ſeiner Krone!“ 


Vor dem Ein. 


4 
— Zum Mittagsmahle hatten ſich Beamte und Bürger unter Theilnahme 


lität in Stern's Hotel vereinigt. Das Hoch auf Se. Majeftät den König brachte 
der Herr Stadt» Kommandant General v. Alvensleben aus. In anderen Lo- 
kalen waren andere Feſigruppen vereinigt. 

— Die hieſige Freimaurerloge beging zur Feier des Geburtstages 
Sr. Maj. des Königs eine zahlreich beſuchte Feſt⸗ und Tafelloge. 

— So eben iſt hier eine beachtungswerthe polniſche Broſchüre unter 
dem Titel: „Einige Worte über den „Dziennikpozn.“ vom Stand⸗ 
punkt der polniſchen Katholiken“ erſchienen, welche der Bekämpfung der akatho⸗ 
liſchen und kirchenfeindlichen Haltung des genannten Organs der polniſchen 
Nationalpartei, ſowie der polniſchen Tagespreſſe überhaupt gewidmet ift. Der 
Verfaſſer, fürſtlich Ey n Kammerherr Albert v. Haza⸗Radlitz auf Lewig 
bei Beiſche, hat es für feine Pflicht gehalten, gegen die kirchenfeindliche Tendenz 
der polniſchen Tagespreſſe öffentlich aufzutreten und als Laie die kirchlichen Or⸗ 
gane gegen dieſelben zu unterſtützen, theils um fein Gewiſſen zu wahren, theils 
um von den Katholiken polniſcher Nationalität den durch ihre Tagespreſſe vor 
Europa ei fie geladenen Vorwurf der Feindſeligkeit gegen die katholiſche Kirche 
und ihre w Stigften Intereſſen abzuwälzen. Nachdem er die kirchenfeindliche 
geltung des „Dziennik pozn.” ſpeciell nachgewieſen hat, gelangt er zu dem 

chluß, daß die Polen ſich durch dieſelbe der ihnen wie den übrigen Nationen 
bewieſenen Sympathien des Papſtes ganzlich unwurdig gemacht hatten. 

Wie undankbar? Der „Dziennik“ hatte des Verſaſſers Wahl zum Abge⸗ 
ordneten ſo warm befürwortet, und, ohne ihn in Schutz nehmen zu wollen, 
müſſen wir doch ſagen, daß er ſo ſchwarz nicht iſt, wie Herr v. Haza⸗Radlitz 
ihn zeichnet; denn er hat doch 1 8 noch fo löblich für die Konfeſſtonsſchule 
geſtritten. Wir kommen auf die Broſchüre zuruck. 

— Wir erinnern daran, daß mit dem Ablaufe dieſes Monats 
die Gültigkeit der früheren einzelnen Landes-⸗Poſt marken der⸗ 
geſtalt erliſcht, daß vom 1. April d. J. weder ein Umtauſch noch 
eine Erſtattung der dann werthlos gewordenen Marken und Frei⸗ 


kuverts erfolgt. 

— [Schwurgerichtsverhandlung vom 19. März.] Auf der 
Anklagebank erſcheink der bisher unbeſtrafte 23 Jahr alte Knecht Martin Fili⸗ 
powski unter der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung eines Menſchen 
mit nachfolgendem Tode. 

Der Sachverhalt iſt folgender: Die Knechte Martin Filipowski und Jakob 
Napieraka, welche im Jahre 1867 gemeinſchaftlich bei dem Wirth Daniel 
Häusler in Tarnowo dienten, waren am 19. Dezember 1867 mit dem Dienſt⸗ 
jungen * in der Scheune ihres Brotherren mit Dreſchen beſchäftigt. 
Gegen 9 Uhr Vormittags fagte Filipowski zu Napierala: Du driſchſt wie ein 
altes Weib, driſch beſſer. Dieſer erwiderte hierauf: Driſch Du lieber beſſer; 
denn Du driſchſt ſo ſchnell, daß man nicht nachfolgen kann. f j 

Filipowski hob darauf den gerne empor und drohte, ihm mit dem⸗ 
ſelben eins zu verſetzen, wenn er nicht ru 5 fein würde. Napierata hob auch 
ſeinerſeits den Dreſchflegel in die Höhe und ſtellte ſich abwehrend dem Filipowski 
gegenüber. Beide ließen jedoch demnächſt die Dreſchflegel wieder ſinken und 
arbeiteten weiter. 

Napierata brummelte indeß vor ſich hin und ſtieß dann gegen Flilipowski 
die Worte aus: Du Moskowiter, Du holländiſcher Hund! 

Kaum daß er dies geſagt, hob Filipowski ſeinen Dreſchflegel in die Höhe 
und verfegte dem Napierata mit aller Kraft einen Schlag auf den Kopf, in 
Folge deſſen dieſer ſofort rücklings zu Boden ſtürzte. Nach kurzer Zeit raffte 
er ſich wieder auf, verließ jedoch die Arbeit, indem er die bei derſelben abge⸗ 
legte Jacke mitnahm und ſich am Eingange der Scheune weinend niederſetzte, 
dann aber fein im Kuhſtall befindliches Bett aufſuchte. 

Hier wurde Napierala von ſeinem Dienſtherrn etwa um 10½ Uhr Vor⸗ 
mittags bewußtlos am Boden liegend gefunden. Seine Umgebung zeigte, daß 
er Erbrechen gehabt hatte. Schon in der folgenden Nacht um 11½ Uhr ſtarb er. 

Die alsbald durch die Gerichtsärzte vorgenommene Obduktion ließ äußer- 
lich keine Spuren einer ſtattgehabten Verletzung erkennen, dagegen zeigten ſich 
nach Loslöſung der weichen Schaͤdelbedeckungen erhebliche und ausgedehnte 
Knochenriſſe im Schädel, und bei der Ablöſung der Schädelplatte wurde un⸗ 
ter derſelben ein ſehr bedeutender Erguß 8 Blutes vorgefunden. 
Napier haben die Sachverſtändigen ihr Gutachten dahin abgegeben, daß 

apierata an Hirnapoplexie geſtorben iſt, welche durch den Druck des Blut⸗ 
extravaſats auf das Gehirn herbeigeführt und daß dieſer Bluterguß eine Folge 
der zahlreichen Schädelriſſe geweſen iſt. Nach der Anſicht der Sachverſtän⸗ 
digen können dieſe Schädelriſſe ſehr wohl durch einen Schlag mit dem Dreſch⸗ 
flegel entſtanden ſein. 

In der heutigen Verhandlung bekannte ſich Filipowski des ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechens ſchuldig und wurde, nachdem ihm von den Geſchwo⸗ 
renen mildernde Umſtände gebilligt worden, Seitens des Gerichtshofes zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

— Ueber das Entſtehen des Feuers in der Bergſtraße am Freitage erfah⸗ 
ren wir: In dem Lagerraume des Kaufmanns Appel 2. der Beſitzer mit 
feinem Lehrling einige Löcher verſchlagen, als er nach ſeinem Laden zurüdge- 
rufen wurde. In der Eile ließ er die brennende ſchadhafte Laterne in dem mit 

adpapier, Waaren und Abgängen aller Art gefüllten Lagerraum zurück. 

ach wenigen Minuten ſtand der Raum in Flammen. Der Brand konnte, 
da die Hofpumpe verſagte, erſt nach Ankunft der Beamten der Waſſerleitung 
und einer Spritze gelöſcht werden. — Im Hintergebäude von Stern's Hotel 
ſcheint das Feuer durch die mangelhafte Anlage einer auf dem Dachboden be, 
findlichen Räucherkammer entſtanden zu fein. Den Dienſtmädchen des Hotels, 
welche auf demſelben Boden ihre Schlafkammer hatten gelang es, ihre Sachen 

u retten, ſo daß nur weniges Mobiliar und eine Quantität Hafer, die auf 

em Boden lagerte, verbrannt oder beſchädigt ſind. Auch bei dieſem Brande 
haben einzelne Mitglieder unſeres, bei jo vielen Brandſchaden rühmlich be⸗ 
lig herr ee durch umſichtige und energiſche Thätigkeit ſich rühm⸗ 

ervorgethan. i 

D. Kreis Pleſchen, 17. März. [Statiſtik.] Das Direktorium des 
Brandenburg⸗Pommern-Poſenſchen Prediger- und Lehrervereins zur gegenfei- 
tigen Unterſtützung bei Brandunglüdsfällen theilt eine kurze Statiſtik des Ver⸗ 
eins aus der erſten Verwaltungsperiode mit, aus der wir Folgendes entneh⸗ 
men: In dem Zeitraume von 3 Jahren, nämlich von 1865 bis 1867, ſind im 
Vereine überhaupt 103 Brand- reſp. Räumungsſchäden ausgeſteuert worden, 
und zwar 44 über und 59 unter 100 Tbaler, daher auf ein Jahr pp. 15 bedeu- 
tendere und 20 geringfügigere Brände gekommen find. Da nun die Durch⸗ 
itte der Mitglieder jährlich 5030 betrug, ſo hat mithin pp. das 143. 

itglied Feuerſchaden erlitten. 

Da im Vereine von den 5030 Mitgliedern 1141 Prediger und 3889 Leh⸗ 
rer find, unter den 105 Abgebrannten aber in den letzten drei Jahren 23 Pre» 
diger und 80 Lehrer waren, fo hat unter den Predigern der 49., und unter 
den Lehrern der 62. Brandunglück erlitten. 

Zur Ausſteuer der 44 Brandſchäden über 100 Thaler iſt die Summe von 
27,536 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf., und zur Ausſteuer der 59 Brandſchaden unter 
100 Thaler die Summe von 1356 Thlr. 16 Sgr. I Pf., alſo überhaupt 28,892 
Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. aufgebracht worden. 

Rogaſen, 22. März. Am Sonnabend den 21. März fand in der 
feſtlich geſchmückten Aula unſeres Progymnaſiums die Vorfeier des Ge- 
burtstages Sr. Majeftät des Königs vor einem zahlreich verſammelten 
Publikum ftatt. Nachdem die Feſtfeier durch die Schüler mit dem Gefange 
des 25. Pſalms eröffnet worden war, ſprach der Dirigent der Anſtalt, Hr. Dr. 
Schäfer in 1 und ſchwungvoller Weiſe über „Idealismus und Pa- 
triotismus“. Der Feſtredner wies nach, wie die Siege von 1866 nicht nur eine 
vaterländiſche, ſondern auch eine kulturhiſtoriſche Bedeutung haben, die För⸗ 
derung des Volksunterrichtes in mehreren europälſchen Staaten, und fand, daß 
zwei in der Eigenart des Preußenvolkes liegende Geiſtesrichtungen die letzten 
Gründe für den ruhmvollen Erfolg ſind, die Idealität und der Patriotismus. 
Auf dieſe ging er näher ein und entwickelte, wie fie beide in der Richtung auf 
das Organiſche ihren Boden haben und den ganzen Geiſt des Menſchen, Den · 
ken, Gefühl und Wollen durchdringen, wie ferner, da fie fi) gegenſeitig be- 
dingen, die eine ohne die andere zur Einſeltigkeit führt, wie endlich die harmo. 
niſche . des Menſchen auch nach diefer Hinſicht eine vorzügliche Auf⸗ 
gabe der Schule ſei. 

Zum Schluß fangen die Schüler das „Salvum tac regem“. 

E. Exin, 21. Marz. [Geburtstagsfeier des Königs] Daß 
im hieſigen katholiſchen Lehrer eminar ein wahrhaft preußiſcher Geiſt herrſcht, 
war bei der wegen des morgenden Sonntags ſchon heute im Seminar erfolgten 
Feier des Geburtstags des Königs recht ſichtbar und machte auf die anweſen⸗ 
den Deutſchen — Polen waren außer den Seminarlehrerfamilien nicht erichie- 
nen — einen recht e Eindruck. Von den Zöglingen der Anftalt 
wurden „Heil Dir im Siegerkranz“, „Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Far⸗ 
ben“ und der „Hymnus zur Feier des Geburtsfeftes Sr. Maj, des Königs für 


- 


Männerchor von A. W. Bach“ gefungen, bei welchem letzteren der Seminar 
Lehrer Kielezewski auf dem Flügel begleitete. Der friſ e eſang verfepte MIT 
in eine gehobene Stimmung, und die ungekünſtelte Anſprache an die 30 10 
vom Herrn Seminarlehrer Ritſchke, aus einem reinen Preußenherzen komme uf 
trat mit jenem in innige Harmonie. Dieſe wies die Zöglinge beſonders dara 1 
bin, daß fie als künftige Lehrer Königs Geburtstag durch eine Schul ier! 
begehen hätten, und wie dies nicht blos formell, Tondern aus einem inn 
Triebe geſchehen müſſe. An die Anſprache ſchloß ſich ein allgemeines drei 
ges Hoch auf Se. Majeftät. 95 
Bei der voraufgegangenen Beier in der Seminarſchule hielt Hr. Uebum er; 
Lehrer Kukulka an die Kinder eine Anſprache, von denen „Heil Dir im See 
franz“, „Morgenroth, leuchteſt mir zum frühen Tod“ und „Ich hab mich 
ben mit Herz und mit Hand“ zweiſtimmig recht gut geſungen wurde. 
Gleichzeitig wurde in der evangeliſchen Schule von derem Lehrer, sun 
Ziebarth, nach dem zur Einleitung vierſtimmig geſungenen Chorale „Lobe, 
Herren, den mächtigen König ꝛc.“ und Leſung des 20. Pſalms darüber geh 
chen, wie unſer Preußenland zu ſeiner jetzigen Größe und Macht nur d 
ſeine Regenten gelangt ſei. Nach einem Gebete des Paſtors Witte erfolgte 
Schluß mit dem Geſange Nun preiſet Alle Gottes Barmherzigkeit“. den 
K Mogilno, 20. März. Geſtern fand zum Beſten der nothleiden g 
Oſtpreußen hier wieder eine muſikaliſch⸗theatraliſche Abendunterhaltung Na 
welche eine hoͤchſt zahlreiche Betheiligung fand. Eröffnet wurde dieſelbe be 
einen eigens zu dieſem Zwecke gedichteten Prolog, den ich Ihnen hier mitſ gr 
falls Sie ihn zum Abdrucke geeignet halten follten, (ſ. unten) und der auf len 
läuterung dreier allegoriſcher Bilder diente, welche die Provinzen darſtchge 
wie fie zum Beſten der nothleidenden Schweſter der thronenden Boruſſſa und 
Gaben zu Füßen legen. Die Koſtäms zu diefen Bildern waren glänzend 
die Darſtellung gewährte einen ſehr befriedigenden Eindruck. Leider 5 e 
der beſchränkte Raum der improviſirten Bühne zu einer Einſchränkung, mu 
mußten die neuen Provinzen (die in ihren Spenden für Oſtpreußen doch unf 
zurückgeblieben find) hier bei der Vorſtellung weggelaſſen werden. — Hie yo 
folgten, unterbrochen von ei Bianoforte- und Violinvorträgen aus 
Dilettanten noch zwei Luſtſpiele: „Nachtigall und Nichte“ und „der Wetter et 
Bremen“, ferner drei lebende Bilder in koſtbaren Koſtümen und vorigen 
Ausführung: „Glückliche Menſchen im Schloß und in der Hütte“ und „Rol 
und Julie (II Akt, 2 Scene.) Die Einnahme betrug etwa 65 Thaler und N 
ganze Abendunterhaltung befriedigte durchweg durch Gelungenheit und en . 
wechslung. Ein Tanzvergnügen hielt die Mehrzahl der Gäfte in froͤhl 
Vereinigung bis nach 2 Uhr zuſammen. Be - 


Prolog,. 
in Mogilno geſprochen am 19. März. 
Boruffia hält Hof auf hehrem Throne, 
Es nah'n ihr die Provinzen, treue Töchter, 
Sie blicken freudi — nauf zur Krone, - 
inauf zum Preußen Aar, dem ſtarken Wächter 
ür Preußens Ehre unter den Nationen, — 
Sog zum Hohenzollern » Königthum, 
em Stolze Deutſchlands vor Europa's Thronen, 
Der deutſchen Einheit Schutz und Macht und Ruhm. 


Und mild und ſtolz zugleich und lächelnd grüßet 
Boruffia fie mit öniätldem Sinne: 0 je 
„Seid mir willkommen, die ihr mich umſchließet, 
„Ihr Töchter meines Schwert's und meiner Minne. 
„Doch unter den Getreuen, die mir huld' gen 

„Und theilend mehren meines Hauſes Glanz, 
„Vermiſſ' ich ſtaunend, ohn es zu entſchuld gen, 
„Des balt'ſchen Meeres Königstochter ganz. 


„Sie, deren Namen einſt ich mir erwählte, 
„Den ſtaunend jetzt Europa's Völker ehren, 
„Sie, die im Freſheitskampf die Erſte zählte, 
„Mag ich beim Friedens ⸗Hofhalt nicht entbehren!“ 
Und ernſt ihr Blick die Zwillingstochter fraget; 
Die ee das frohe Seemannshaupk: 
„Die Schweſter liegt daheim und darbt und klaget, 
„Denn ihre Kinder werden ihr geraubt.“ 


Und Brandenburg, das ält'ſte der Geſchwiſter, 
Das ſich der Kreis zur Sprecherin erkor, 
Winkt Schweigen dem bedauernden Geflüfter, 
Das klagend in der Halle ſich verlor; 
Dann ſpricht fie ernſt, zur Herrſcherin gewendet 
„Weſtpreußen ſprach der Wahrheit bitt res Wort, — 
„Schon hat fie ihre Boten mir gefendet : 
„Aus Elend blieb die ferne Schweſter fort! 


„Dort, hoch im Oſten ſtarrt ihr thränend Auge 

„Verzweiflungsvoll zum kalten Himmel auf, 

„Es wüthet dort mit gifterfülltem Hauche 

„Ein Zwillingspaar in ungehemmtem Lauf: 

„Der Hunger und der Tod, ſie ſchleichen leiſe, 
„Verderblich grauſam durch das Bruderland, 
„Und bieten hier der Jugend, da dem Greiſe 
„Dort dem entnervten Mann die dürre Hand. 


„O, da zu helfen, da mit vollen Händen 
„Des — Segen unverdroſſen ſtreun, 
„Da ohne Maß und Schranke können ſpenden, 
„Das müßte göttlich fühe Freude fein! 
„Doch iſt ſie nicht dem Einzelnen beſchieden, 
„Drum einet, Schweſtern, was in eurer Macht; 
„Vereint gelingt's, die Rettungshand zu bieten. 
„Du Herrſch'rin, theile, was wir dargebracht!“ — 


Und, niederlegend auf des Thrones Stufen 
Die Geiſtesfrüchte der Metropolis, 
Was ihre Lehrer, Künſtler, Dichter ſchufen, 
Beſcheiden Brandenburg den Platz verließ. 
Die Andern, nun, ſie bringen reiche Gaben, 
Das Rheinland ſeiner Reben Feuerſaft, 
Weſtphalla, aus der Berge Schooß gegraben, 
Das Erz, des deutſchen Armes Wehr und Kraft. | 


Kains und Abels Opfer einet Sach ſen, 

Des Gartensfrüchte und der Heerden Sproß, 

Sein Silber ſpendet's, dunklem Schacht entwachſen, 
Des Bergbau's Segen tief aus Mansfeld's Schooß. 
Silefta beut in ſchneeig weißem Linnen 

Den ſaubern Kunſtfleiß ihrer Kinder dar; 

Und was die reiche Wirthſchaft ließ gewinnen, 

Und was des Meeres dunkle Fluth gebar, — 


Legt Pommern auf des Wohlthuns Altar nieder, 
Den Poſen ſchmückt mit ſüßem Honigſeim, 
Mit ſeines Hopfens Ranken, würzig bitter; 
Weſtpreußen führt auf Meeresſlraßen heim 
Aus fernem Land, von ſeiner Schiffahrt Segen 
Die mannigfachen Spenden, die es zollt; 
Und Alle, Alle zu den Gaben legen | 
Der Garbe Frucht, der Aehren laut'res Gold. 


Und würdevoll und ernſt und majeſtätiſch 
Boruſſia nun vom Throne ſich erhebt, 
Mit tiefer Rührung ruft fie und pathetiſch, 
Und eine Thräne in der Wimper bebt: 
„Seid mir geſegnet, liebe, treue Töchter, 
„Geſegnet das, was Ihr ſo freudig beut 
„Fürs arme Schweſterland, im Geiſte echter, 
„Im Geiſte edelſter Wohlthätigkeit!“ 


Dem Zwecke gilt's auch heut! Wir ſagen Allen, 
Die Sie ihn unterftügen, reichen Dank. 
Wenn, was wir bieten, Ihnen möcht gefallen, 
So ſind wir froh, daß ganz das Werk gelang. 
Das Zauberkörnlein, das des Wohlthuns Samen 
Dem freud 'gen Geber im Verborgenen leiht 8 
Wunſch' Ihnen Allen in Boruffias Namen 
Ich: tiefe, ſeeliſche Zufriedenheit! 


| Lermiſchte 8. 


amburg, 16. März. Ueber ein neues Rettungsboot berichten 


* 
N Nachdem bereits in Altona mehrere gelungene Verſuche mit C. 
* eterſen's Universal self righting and bailing life boat angeſtellt waren, 
- Nürde daſſelbe am Freitag von einer größern Anzahl Kapitäne und Seeleute 
auf St. Paul beſichtigt und am Sonnabend Vormittag auf der Elbe daſelbſt 
iattſch Verſuche damit vorgenommen. Dieſelben lieferten das glänzendſte 
Kr ultat. Das niedliche, etwa drei Fuß lange Modell ift von dem Erfinder 
1 Klon aus Holz und Metall konſtruirt und trug, nach dem Maßſtabe von 150 
ö a für jede Perſon in den verſchiedenen Räumen vertheilt und vorſchrifts⸗ 
dig befeſrigt, das Gewicht von I Pırfonen der Bedienungsmannſchaft und 
' don 50 Geretteten. Mit dieſer Laſt war das Fahrzeug nicht zum Umſchlagen 
) AL ötingen ; wieder aus dem Waſſer genommen, ward es kopfüber mit größter 
aft mehrere Fuß tief ins Waſſer geſchleudert, aber faſt im ſelben Momente 
ar es wieder in normaler Lage, allerdings mit Waſſer angefüllt; doch in 
migen Sekunden entleerte 1. das Boot ſelbſt davon, fo daß die Bedienungs⸗ 
annſchaft wieder trocken ſaß. 
Der intereſſanteſte Theil der Probe war aber, als das Boot mit zwei lan⸗ 
4 N Maften, an denen drei große Segel angebracht waren, kopfüber in das 
aſſer gelegt wurde. Trotzdem, daß die großen Segel bei dem ſtarken Ebbe: 
| der Elbe die ihnen entgegenſtehende Waſſermenge zu bewältigen hatten, 
A ſchon nach zwei Sekunden das Boot auf der Seite, ſo daß die größere Hälfte 
aſſer ſtand, und nach ferneren ſechs bis ſieben Sekunden ſtand es mit 
den Maſten und Segeln in normaler Lage. So außerordentliche Erfolge 
en den allſeitigſten Beifall der anweſenden Kapitäne, unter denen 
ere der Hamburg⸗Amerikaniſchen Dampfſchiffslinie befanden, erringen und 
8 allfeitige Urtheil lautete demnach auch dahin, daß in einer ſolchen Vollen⸗ 
noch kein ähnliches Fahrzeug exiſtire.“ 
Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
A. Konkurſe. 
I. Eröffnet. Kein Konkurs. 
U. Beendet. Bei dem Kreisgericht in Pleſchen am 22. Februar c. 
a urs über das Vermögen des Rittergutsbeſitzers Wladimir Bogu- 
aw v. Zakrzewski zu Wyſzki durch Vertheilung der Maſſe. - 
galt. Zum definitiven Verwalter beſtellt ift bei dem Kreisgericht 
er ongromwiec in dem Konkurſe über das Vermögen des dortigen Kauf⸗ 
uns Ifidor Klein der Kaufmann J. H. Salomon daſelbſt. 
IV. Die Schließung eines Atkordes iſt beantragt bei dem 
m eisgericht zu Poſen in dem Konkurſe über den Nachlaß des Kaufm. Neu ; 
ann Cohn von der Wittwe Pine Cohn. 


V. Termine und Friſtabläuſe. Sonnabend den 28 März e. 
di dem Kreisgericht zu Wongrowiee in dem Konkurſe über das Vermögen 
N Iſidor Klein daſelbſt Ablauf der Zahlungs- reſp. Abliefe⸗ 
dem Montag den 30. März ce. Bei dem Kreisgericht 95 Rawiez in 

Konkurſe über das Vermögen des am 13. März 1867 zu Gorchen verftor« 

Backermeiſters Heinrich Adolph Ferdinand Hecht Ablauf einer 
nen Friſt zur Anmeldung von Forderungen an den Nachlaß. 
7 B. Subhaſtationen. 
Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 
dns ; ſtag den 24. März c.: 1) Bei dem Kreisgericht zu Kempen 
donn Dorfe Hipolitenpol unter Nr. 8. belegene, den Martin und Hedwig 
denen Zawada Görlitz ſchen Eheleuten, — 5 deren Erben und Rechtsnach⸗ 
N gehörige Grundſtück abgeſchätzt auf 829 Thlr. 18 Sgr. 


2 ihdürflige, i aufchl. 
am 21. Mal 1887 ftattgehabten]" gab rend dez erforderlich 


* Bekanntmachung. 


AN Nr 


* 8 


ler Julius Holm gehört haben follen, 
ann. Dies wird zum Zwecke der Amor⸗ 
dt. bh der beiden Pfandbriefe gemäß 5. 125. 
N “ Theil I. A. G. O. hierdurch bekannt 


ach 

Poſen, den 17. März 1863. 
Königliche Direktion 
neuen landſchaftlichen Kredit⸗ 
erding für Dir Plent Posen. 


Bekanntmachung. 
de Wobnungswechſel und der Umzug des 
doch des zum Ofter-Quartal 1868 hat am 
den J. April c. ſtattzufinden. 
Kö Poſen, den 20. Marz 1868. 
oͤnigliche Polizei-Direktion. 


. Baerensprung. 
Bekanntmachung. 


Nan mit den fiskaliſchen Salzbeftänden in den 
Lamteen zu Mur. Goslin, Mogafen, 
* ößer und Wronke zu räumen, haben wir 
Nansen Verſteigerung derſelben einen 

au 


Wontag den 30. d. M. 


ad Vormittags 8 uhr 
en Steueramtslokalen der genannten Orte 


itt⸗ 


Herrn F. 
Nr. 45., 


und zur Duittungsleiftun 


zu leiſten. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inſerale un 


0 
Während des erforderlichen Probedienſtes 


lieus 


Mütiſc⸗ Poſener⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Die Zeichner von Stamm⸗Aktien und Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Aktien werden auf Grund des $. 17. 
des. Statuts vom 25. März pr. hierdurch auf. 
gefordert, die dritte Einzahlung von 20 Pros] —— 
zent des Nominal Betrages der gezeichneten 
Aktien bei dem Bankier der Geſellſchaft 
. Krause & Comp., 
Bankgeſchäft in Berlin, Leipzigerſtraße 


welcher zur Empfangnahme der Einzahlungen 
bevollmächtigt iſt, 
innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens bis zum J. 
Mai d. J. unter Vorlegung der Quittungsbogen 


Berlin, den 18. März 1868. 
Der Verwaltungs-Rath 


der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


„ LEHE ZIEGE a r e 
* N 


2 bei dem Kreisgericht de Gräß das den Eigenthümer Auguſt und Ro⸗ 
fina Dorothea Marquardt ſchen Eheleuten gehörige, zu Neu-Urbanowo 
unter Nr. 6. belegene Grundftüd, abgeſchätzt au 2015 Thlr. 10 ad 

Donnerſtag den 26. März e. : |) Bei dem Kreisgericht zu Kem⸗ 
pen das den Paul und Eva geb. Oles Lenart ſchen Eheleuten 998 215 im 
Ber Lasti sub Nr. 13. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 60 Thlr. 15 

r. 4 Pf. : 

’ 9) 3 N; der Kreisgerichtsdeputation zu Frauſtadt die dem Andreas Eit- 

ner und deſſen Ehefrau Eleonore geb. Trenner gehörige, in dem Dorfe Lache 
unter Nr. 16. belegene Gärtnernahrung, abgeſchatzt auf 1344 Thlr. 

3) Bet dem Kreisgericht m Schroda das den 2 und Roſalie Ma⸗ 
tecktſchen Eheleuten gehörige, in S antomysl sub Nr. 85. belegene Grund: 
ſtück abgeſchaͤtzt auf 603 Thlr. 15 Sgr. 

Freitag den 27. März e.: ) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein 
das dem Eigenthümer Franz Raſchke und deſſen Ehefrau Johanna Wilhelmine 
geb. Juttke gehörige, zu Bruchdorf sub Nr. 24 belegene Grundftüd, genannt 
Kronkrug, abgeſchätzt auf 2694 Thlr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das in dem Dorfe Bogdaj sub 
Nr. 54. belegene, den Martin und Roſalie Slaby ſchen Cheleuten gehörige 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 600 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

3) Bei 1 5 Gneſen das der eee ge⸗ 
hörige, zu wies sub Nr. 124. belegene Grundſtück, abge t au 
5004 sn lem OR. 3 1 

4) Bei der Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Filehne das dem Eigenthümer 
Ludwig Schnell gehörige, zu Marie 11 3 
gesch auf 10,006 Th. 20 Sg ndorf Nr. II. belegene Grundſtück, ab 

Montag den 30. März e.: 1) Bei dem Kreisgericht zu Ro ſten 
die der Joſepha geb Malyſzek und deren Ehemann Joſeph Siktkpwsll gehörige, 
in Gierlachowo sub Nr. 3. belegene und aus Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden und 126 Morgen 56 (I Ruthen Areal beſtehende Ackerwirthſchaft, ab- 
geſchätzt auf 5971 Thlr. 

2) Bel der Kreisgerichts Deputation zu Frauſtadt das dem Tuchmacher 
Hermanu Stiller gehörige, in Frauſtadt unter Nr. 422. belegene Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 2257 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

3) Bei der Kreisgerichtg-Kommiſſtion zu Schwerin a. W. das dem 
Ackerbürger Joſeph Martin Obſt und deſſen Ehefrau Suſanne geb. Scheine⸗ 
mann gehörige, in der Stadt Schwerin a. W. unter Rr. 315. belegene Grund- 
ſtück, abgeſchaͤtzt auf 3035 Thlr. Ri 

Aufgehoben ift der bei der Fraſsgrrichts Kommnſſign dd. Betſche in 
der Subhaſtationsſache der dem Mühlenmeiſter Samuel Friedrich und Wil⸗ 
helmine — Krauſe gehörigen Grundſtücke Betſche Nr. 92. und 60 anbe⸗ 
raumte Bietungstermin. 

— 3 3 


Angekommene Fremde 
vom 23. März 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Potworowski aus 
Chlapowo, v. Chlapowski aus Kopafzewo, v. f aus Ko- 
Hans, Gottſchling aus Nieſzabin, Graf Kwileckt aus Kwilcz und v. 
nruh aus Lagiewnlki, Landrath Glaeſer aus Schroda Rittergutsbeſ. 
Kuhnat aus Skoli, Oberamtmann Kuhnat aus in auptmann 
v. Chimanski aus Poſen, Direktor Nelbig aus Berlin, Dr. Köbner aus 
Breslau, Maurermeiſter Amelung aus Wongrowitz, die Kaufleute Lie⸗ 
benau aus Frankfurt a. O., Jungken aus Bochum, Maper aus Schön⸗ 
Hoppe, Wolf aus Goslar, Gräfer aus Neiffe, Naude aus Berlin, 
chlarbaum aus Nauen, Rochow aus Rade, Grünholdt aus Berlin, 
Frucht aus Plauen, Behring aus Berlin, Krieſemer aus Einſiedel, 
Schäfer aus Königsberg i. Pr., Krüger aus Reuſalz, Schäfer aus 


Kattowitz. 


Welle, für i Cenis 


e : 
rand . Stückkohlen 3 Sgr. 3 Pf. 5) der Kau 
Sundes Le ee auf| wird eine Remuneratton von 16 Thlr. 20 Sat, Würfelfoplen Bi >, hierſelbſt 
1c 00 a e * — Umſtänden auch von 20 Thlr. monatlich — kohlen 8 “ — . angemeldet. 

„gewährt. einkohlen . 
etlichen Kreditvereins 155 die Provinz Poſen 1 1 den 16. März 1868. betragen werden. 3%/, Centner entſprechen etwaſſiſt au 
I. Nr. 1375. und 7779. über je 200 Thlr. Der Magiſtrat 1 Tonne preuß. 
e dem damaligen Eigenthümer des Gutes g > Königshütte, den 6. März 1868. 
ein. Lonst, dem jetzt in Bromberg wohnenden 


g Berg-Sufpeftion. 
Handels⸗Regiſter. 


zufolge Verfügung vom heutigen Tage hel Nr. 83. 
woſelbſt die Handelsgeſellſchaft Firma: M. Las⸗ 
kowski & Felerowicz zu Poſen aufgeführt 
ſteht, eingetragen Kol. 4.: 


in Liquidation. Zum Li 
Samuel Haeniſch zu Po 


Zugleich iſt 


Bemerken in 


22 Firma: Ae 22 


1 eute 
exloſchen. 

1 Poſen, den 18. März 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


d Pörſen⸗Nachrichten. 
Kenntniß der polniſchen Sprache, wenn auch] Königsgrube vom 30, März d. J. ab, bis auff 4) der Kaufmann E. L. Brandt au Berlin 


tet Vor canin en eee Ayla A 


er Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 


den 3. April c. 
Vormittags 9 uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. J. anberaumt, wovon die 

Gläubiger welche ihre Forderungen angemeldet 

In unſer Handels⸗Geſellſchafts⸗Regiſter iſtſ haben, in Kenntniß Nd werden. 


Akkord Termin auf 


den 3. April c. 


Vormittags 10 uhr 
anberaumt worden. 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem 


ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, fo 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
ne. 8 Pfandrecht oder anderes Ab- 

onderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
ſowie diejenigen, denen ein Stimmrecht beige 
legt iſt, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Kempen, den 19. März 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


Der * des Konkurſes. 


24. März 1868. 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Malczewski aus Kuchowo, v. 
Buchowski aus Pomarzankt, Dütſchke aus Rombezyn, Tſchuſchke aus 

abin, Hoffmeyer aus Zlotnik und Haug nebſt Frau aus Kolatka, die 
S er Heinz nebſt Frau aus Thorn und Reuter aus Kiieſzewko, 

ber- Inſpektor Schoedler und Brennerei⸗Inſpektor Ladwig aus Miku⸗ 

an Rendant Neerde aus Paſewalk, Kaufm Schmidt aus Landshut, 

rau * me Liedelt aus Goſtyn, Rentiere v. Jaſinska aus Trze⸗ 

a v. Unruh nebſt Frau aus Kl. Münche. 

* RES DR. i i 7 

enn Diaz Enebh Ben us Sutemo, 

U U ’ 
Iffland aus Chlebowo, v. Treskow aus Bollehowo, v. Treskow aus 
NRadolewo Frau v. Treskow nebſt Familie aus Wierzonka, Rolin aus 
Gowarezewo, Jacobi aus Trzetonta, Nouwel aus Wierzeſa, Frau v. 
Chlapowska aus Karczewo und Cohn aus Berlin, die Kaufleute Dorn⸗ 
heim und Lehmann aus Offenbach, Graumann aus Leipzig, Reimann 
aus Neufalz, Zech aus Oberſtein, Briedländer und Löwi aus Berlin 
Schmidt und Itzig aus Breslau, Verſtcherungsinſpektor Köhne aus 
Magdeburg, Schäfereidirektor Gradhandt aus Prenzlau. 

oRRUId's HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer d Karezewski aus 
Czarnotek, v. Blociſzewski aus Krzyzanowo, Schönberg aus Lang⸗ 
Goslin, Wielorowski aus Polen und Frau v. Lakomicka aus Dom- 
browko, Inſpektor Warnke aus Kopaſzewo, die Kaufleute Kämpfe aus 
Hamburg, Kaiſer aus Fürſtenwalde, Neumann aus Meſeritz, Reimann 
aus Elberfeld, v. Moſzezenski aus Jeziorki und v. Brodnitzki aus Nies- 
wiaſtowice. . 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Heimdinger aus Berlin, Renne⸗ 
wicz aus Magdeburg, Fewert aus Lang-Goslin, Freyhan und Sregen: 
reich aus Breslau, Sommer aus Düffeldorf und Heinrich aus Mainz. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Chrzanowski aus Jarzembkowo, 
Szrajber aus Czernieſewo und Freygang aus Podarzewo, Propſt 
Radzki und Vikar Chizynski aus Lubin, Celkowskt und Thomaſzewöki 
aus Woyeiechowo, die Gutspächter Szulezewski nebft Frau aus Bogu⸗ 
niew, Szulczewski aus Rogaſen und Szulczewski aus Kopaſzyn, Rit⸗ 
er v. Koperski aus Stepoein, Bürger Bednarowicz aus 
Wreſchen. 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter v. Borkowski nebſt Frau aus Hromiec, Frau 
v. Bukowska aus Schroda, die Agronomen Jankowokt aus Proskau 
und Szymanski aus Giecz, Frau Kuleſza aus Oſtruſzewki. 

BAZAR. Rechtsanwalt Broekere aus Pleſchen, die Gutsbeſitzer Niezychowokt 
aus Granowko, Skarzynski aus Splawie, Potocki aus Bendlewo. 

STERNS’ HOTEL DE LEURO PR. Die Rittergutsbeſitzer v. Lacki aus Konin 
und Beyer aus Golenczewo, Dr. med, Landsberg aus Götlitz. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Oekonom v. Zablocki aus Liſſa, 
Mühlenbaumeiſter Schulz aus Frankfurt a O., die Gutsbeſitzer Weiß 
aus Kroſſen und Brandt aus Wielezyn, Rentier Cohn aus Berlin, 
Gaſtwirth Jaſtrow aus Belczewo, die Kaufleute Kaphan aus Schroda, 
Türk und Lorreck aus Wreſchen Cohn aus Landsberg a W., Oppler 
aus Glogau, Breslauer aus Altwaſſer und Balezynski aus Glag. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Salomons aus Wener, Glogoskt aus 
Jarocin, Landek aus Wongrowitz, Glück aus Pleſchen und Schöps aus 
Breslau, Rabbiner Landsberg aus Loslau. 


SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Landwirth Kaiſer aus Züllichau, 


die Rentiers Witten aus Konkolewo und Krimling aus Gneſen, Ma⸗ 
ler Fromm aus Buk, die Kaufleute Friedmann aus Rawiez, Wollſtein 
aus Grätz, Kullmann, Kagel und Beyer aus Berlin. 
EICHNER BORN. Frau Paradies aus Janowiec, die Kaufleute Sachs aus 
Grätz und Drieſen nebſt Frau aus Ryczywol, Handelsmann Marmor 
aus Drbyn in Polen. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſu baftirt werden, 


engere, eee Aug 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
8 ſich mit ihren Anfprüchen bet uns zu 
melden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten In⸗ 
tereſſenten: 

1) die Wilhelm und Amalie geb. Rhode, 
Schmidt'ſchen Eheleute, welche ſich in 
Berlin aufhalten ſollen, 

2) der Adolph Emil Baudach, welcher 
ſich auf der See befinden ſoll, 

3) die Wittwe Helene Lewy, die in Poſen 
nicht zu ermitteln war, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


fmann W. L. Schleſinger 
eine Forderung von 40 Rubel 


zur Beſchlußfaſſung über einen 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 

Die den Franz und Magdalena Diu⸗ 
zynski ſchen Eheleuten gehörigen, in Bur 
unter Nr. 15. u Nr. 74. belegenen Grundftüde, 
das erſtere auf 6050 Thlr. und das letztere auf 
8264 Thlr. abgeſchätzt, zufolge der nebſt Hypo» 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſollen 


am 20. Juni 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 


I. Abtheilung, 


rndt 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter mit dem Orte 
der Niederlaſſung „Samter“ und dem Inhaber 
„Kaufmann Lewin Markus zu Samter“ sub 
Nr. 25. eingetragene Firma Lewin Markus 


eiten ant, wozu wir Kaufluſtige mit dem Be⸗ — — 
einladen, daß auch daſelbſt die Verkaufs. 

die em kn eingeſehen werden konnen. Bis 

Agenden Lizitationstermine wird das Salz zu 


agazine 
iu Mar Goslin zu 3 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf, 
zu Nogaſen au 3 10 6 
zu Jamter. * 
d. ie Wronke zu 3 7. 
Ra Tonne Staßfurter gemahlenes Kry-|bis zu dem auf 


Bezeichnun 


und der Tüchtigkeit bis auf: 
t bis auf 300 Thaler 
Wen einer Kledergelder⸗ lage von 20 


Thüringiſche Eiſenbahn. 
. erden ee We en 
a, disen ermäßigt i kauft werden: | Bahnſchwellen für die Gotha, Leinefelder 
di 13 e fe Sie l im]Eiſenbahn ſoll im Wege der Submiffion verge⸗ 
ben werden. Lieferungsluſtige wollen ihre Of. 
ferten portofrei, verſiegelt und mit der äußeren 


„Submiſſion auf Schwellenlieferung für die 
Gotha-Leinefelder Eiſenbahn“ 


Die Direktion 
der Thüringiſchen Eiſeubahn⸗Geſellſchaft. 


iſt erloſchen und dies in unſerem Firmenre iſter 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage heute 
vermerkt. \ a 
Samter, den 20. März 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 

In dem Konkurſe üder das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Matſchte zu Po: 
ſen iſt der Kaufmann Hugo Gerſtel zu Poſen 
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt 
worden. 


des Lee 
245 Thlr. 2 


werden. 


5 Thlr. 15 Sgr., Wilhelm 


b. eine Wechſelforderung von 400 Thlr. 


Quali Anno find bei uns zu beſetzen. 
a eee haben 2 Vor · 
0 vilverſorgungsſcheins und eines 

leunigſe be ung deter belegten Lebenslaufs 


s perſönlich zu melden. 


a 


Wee 
e 
» 


Königsgrube. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß die Kohlenpreiſe auf der fiskaliſchen 


nebſt Proteſtkoſten und Proviſion von 
3 Thlr. 25 Sgr., 
3) die Spediteure W. A. Goldſchmidt 
K Söhne zu Breslau eine Forderung von 
103 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. 


19 Sgr. 4½ 


am 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Brandt jun. zu 
Neuftadt afW. wird zum öffentlichen meiftbie- 
tenden Verkauf der ausſtehenden Forderungen 


Sgr. 2 Pf. ein Termin 


auf den 6. April d. J. 
Vormittags 9 Uhr 
vor der Gerichtstags⸗Kommiſſion in Neuſtadt 
a. W. angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen 


Die Zuſammenſtellung der Forderungen kann nebſt H i 
bei dem Mafjenverwalter, Kaufmann Herrnſſerem III. Bürcau einzuſehenden Ta 
Manuel Nauen zu Neuſtadt a. W., einge 


ſchein in der egiſtratur einzuſehenden 


Vormittags 11 uhr 


ben ihren Anſpruch bei dem Gericht anzumelden. 
Grätz, den 13. November 1867. 
Wwittke.. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht. 

1. Abtheilung. ö 
Rawicz, den 3. März 1868, 

Das dem Theophil von Wiltonski ge. 
hörige, im Kröbener Kreiſe belegene adlige Ritter⸗ 
gut Habonsg nebſt den beiden Vorwerken O jo. 
wiee und gr 

32,582 Thlr. gr. 0 
es enen und Bedingu 


uldners im Geſammtbetrage von 


abgeſchätzt 

zufolge — 
ngen in un. 
ge, ſoll 


am 7. Oktober 1868, 


bis 5 en fehen werden. 
. bend den 11 April d ofen, den 16. Marz 1868, den 22. Februar 1868. Vormittags 11 u 
iu Ralſal z im Magaz Sonnabend den Aid. J. eee eee rr ere | 
0 Sauer e e rmittags 11 uhr Königliches Kreisgericht. | Königliches Kreisgericht, dae wean fübbaftiet werden. 
, Ton Shirt Biehſalz im! in unſerem hieſigen Geſchäftslokale anberaumten Abtheilung für Civilſachen. I. Abtheilung. pothekenbuche nicht erfichtlichen deal order 
agagine Termine an uns einreichen, in welchem die Er-] Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Der Kommiſſar des Konkurſes. aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ferne 
ur Goslin zu! Thlr. Sgr — Pf., offnung der a ee Offerten in Gegen. Kaufmanns Hirſch Hamburger zu Kempen e [haben ihren Anfpruch bei dem Cubhufatiane 
0 . 5 — a jr Bao 211 Dr etwa erſchienenen Submittenten erfol-| haben nachträglich BER Nolhw endiger Verkauf. Gericht anzumelden. m Subhaſtations 
FP 8 I) die Kaufleute Julius Potocti-Relten]| 3 el uche- und Saas ara 
Rees u— + Die Lieferungsbedirtgungen, von denen ein eimann i zniali Drei u Poſen.] Tuche⸗ u = ede⸗ 
Agliches Haupt⸗Steueramt. unterſchriftlichaneekanntes Exemplar dard dung von 60% Tölt. ö Wee Königlichen L Abt . ch b ud Herren: Garde⸗ 
Beka hung der Offerte beigefügt fein me, find auf| 2) die Handlung Salomon Auerbach zu Veen den J. Dezember 1867. neden ꝛc. Auktion. 
Kader a tmahyung u eee ee Sek re⸗ Breslau: Wechſelforderu 600 K61 Das der verwitwet 1 1 Chen 27 Mer ung den 26. und Freitag Ber 
’ alt geantenftellen mit 25 r. b » a. eine ng von 6 r. N de, und deren Ehemann] = 4 + 3 werde! ar 
| Alters welches ſich nach Maßgabe des Dienſt⸗ Erfurt, den 20. März 1868. und Proteſtkoſten nebft Provifion von ee mib gehörige in der Stadt] Auktion 19. ARE 


Ss Lokale, Wogazinfteabs Nr. I., 


nd deren Vorſtadi St. Martin Nr. 278.J wegen Geſchäftsaufgabe Tuche, Bucks ins, 
e Gund üd, abgeſchätzt auf 51,481 I: verschiedene Tao ge 


K ſtenſtoſfe, 
nöpſe, Schnallen, ferlige Herrenanjüge 
are, ſoll[ Neverenden, ferner Mepohtorien, Möbel, 

eine Schneide rwerſiſtälte, Schueiderhand- 
werkizeug u. ſ. w verſteigern. 


Ruchlewski, tgl. Auktions-Kommiſſar. 


f., zufolge der nebſt Spalte en⸗ 


14. Juli 1868 


Bekanntmachung. 


Auf das hieſige kath. Hoſpitalgebäude ſoll im 
Laufe dieſes Sommers ein Stockwerk maſſiv 
aufgeführt werden; die Koſten find auf 2162 
Thaler veranschlagt. ; 

Der Bau fol im Wege der Licitation an den 
Mindeſtfordernden ausgethan werden und haben 
wir dazu einen Termin 


auf den 22. April c. 
Vormittags 10 uhr 
im Magiſtratsbureau hierſelbſt anberaumt, zu 
welchem wir Unternehmer einladen. 5 
Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen konnen 
bei uns eingeſehen werden. 
But, den 20. März 1868. 


Der Vorſtand 


des katholiſchen Kommunal: Armen: 
Hoſpitals. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 
Rawiez, den 3. März 1808. 

Das dem Theophil von Wilkonski ge: 
horige, im Kroebener Kreiſe belegene adelige 
Rittergut Krajewice nebſt dem dazu gehörigen 
Vorwerke Lecieſewo, landſchaftlich abgeſchätzt 
auf 57,758 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothetenſchein und Bedingungen in unſerem 
III. Büreau einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 8. Oktober 1868, 
Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaftatons- 
Gericht anzumelden. 5 — D 2 
zu 25 — 73 7 [LA * 
Große Möbel⸗Auktion. 

Dienſtag den 24. d. M. früh 9 Uhr werde ich Berlinerſtr. Nr. 27. um⸗ 
zugshalber ein herrſchaftliches Mobiliar, beſtehend aus Poliſander⸗, Rußbaum⸗ und 
Mahagoni: Garnituren mit Pl ch⸗ und Seidenbezug, Tiſche mit Mar⸗ 
morplatten, Patent⸗Ausziehtiſche, Sopha⸗, Spiel⸗ und Waſchtiſche, Cylin⸗ 
der⸗Bureau, große, zerlegbare Kleider⸗ u. Wäſcheſchränke, Sophas, Chaise- 
longues, Büffets, Spiegel und Trumeaur, Stühle, darunter Wiener Rohr⸗ 
fühle, Oelbilder in Goldrahmen c. ıc. öffentlich 58 Nee 

Das Mobiliar kann vom 20. d. M. ab von 11—12 Uhr beſichtigt werden. 
Manheimer, tönigl. Auktions⸗Kommiſſ. 

Es wird eine Pachtung von 1000 — 12000 
Morgen geſucht. ag ie SR bittet man 

te Adreſſe 4. Z. Wronke poste rest. 


billigſter Bedienung 


30 Mille Klin ter Ziegel find noch in 
Goldgräber⸗Hauland bei Goslinka zu 
verlanfenn ndnd —ͤ 

Dom. Pomarzanki bei Klecko 
verkauft engliſches Reygras 
zu 5 Thaler den Gentner. 1 


Scheffel 
von den fo ſehr beliebten Speiſekartoffeln 
zu zeitgemaßem Preiſe abzugeben. 

Alle Arten 


Feld⸗Sämereien 


in ſtets guter friſcher Waare offerirt billigſt 


S. Halle 
Markt⸗ und Schloßſtr.⸗Ecke 84. 
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß meine Holzablage von der Ueberſchwem⸗ 
mung frei iſt und empfehle trockene Bretter in 
allen Gattungen und Bauhölzer zu ſoliden 
Preiſen. D. Süliberslein. 
Kiefer⸗Samen, 
wie auch andere Waldſämereien, in friſcher, zu⸗ 
verläſſiger Qualität. Kiefern-, Fichten⸗ und 
Eichenpflanzen ꝛc. zu Kulturen und Parkanlagen 
offerirt billigft und ſendet auf Verlangen Preis- 
verzeichniſſe gratis. Schönthal bei Sagan 
in Nieder » Schlefien. 
H. Gaertner. 


- Bekanntmachung. 


Mittwoch den 1. April 1868 
Mittags 12 uhr 

werden auf dem Wirthſchaftshofe zu Bab R. 

bei Oſiek (an der Oſtbahn) 


20 Stück geſunde und ſtarke 


Holz: Auktion. 
Dienſtag den 24. März Vormittags vonſan d 
10 Uhr ab, werde ich an der Sandſtraße meh ⸗ franco zu überfenden. ES 
rere met Pappelftämme partienweiſe öf-] Eine pupill. ſichere pater von 10,000 Thlr. 
fentlich meiftbietend gegen gleich baare Zahlung | auf ein Rittergut wird zu kaufen geſucht. Näh. 
verſteigern. ychlewskt, zu erfahr. b. Samuel Rosenthal, gr. Ritterftr. 14. 


königl. Auktions⸗Kommiſſar. - 

ie des kal Kreisgerichts werde ih], Eine Reſtauration mit Schank, Obfigar- 

8 6. 135 J. Bor ten, Kegelbahn und 4 Morgen Acker, nahe an 

age 10 Uhr in Schroda auf dem Markte Poſen, iſt ſofort zu verpachten oder zu verkaufen. 
Näh. Alten Markt 76. bei Herrn Kolecki. 


verſchledene Möbel, Silberzeug und Wäſche 
Mein in Borek unter Nr. 5. u. 6. belege 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkaufen. nes Hötel, nebſt Material» und Schankgeſchäft, 
Schroda, den 19. März 1868. u. l 1 Frl 
er } i K iſſar. nzahlung zu verkaufen oder mit Repoſitorien, 
Der n Schank- und Keller-Utenfilien zu verpachten. 
6 — — Reflektirende bitte, ſich direkt an mich zu wen ⸗ 

Meine in Schrimm belegenen Grundſtucke den llebergabe kann 11888 erfolgen. 
ſowie ſämmtliches Zimmer Handwerkszeug und Vorek, im März 1868. 
Baumaterialien meines verſtorbenen Ehegatten, 
des Zimmermeiſters Robert Wilde, bin ich 
Willens zu verkaufen. 

Darauf reflektirende Herren Zimmermeiſter 
bitte direkt bei mir anzufragen; auch könnte ich, 
falls ein Zimmermeiſter ſich hier niederlaſſen 
follte, den bisher innegehabten und in der Stadt 
gelegenen Bauplatz verpachten. 

Schrimm, den 18. März 1868. 

E. Wilde. 


. Urban. 
Ein Klempner⸗Geſchäft 
-das einzige in hieſiger Stadt u. Umgegend — 
iſt wegen Todesfall des Beſitzers mit fämmtli- 
. einer Drehbank zur Blech. 


drückerel und dem Lager fertiger Waaren ſofort 
zu verkaufen. Näheres bet 


—aandaüter von 600 | west 4 
Fandgüter von 600 bis 1200 Morgen gu. 3 A phal, Ochſen. 
ant Dede ere ET wovon ein Theil gemäſtet und als Schlachtvieh, 


bei der andere Theil hingegen als Arbeitsvieh ver⸗ 
wendet werden kann, im Wege der Licitation 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht. 


Dominium Samostrzel. 
; Auf dem Dominium Gru- 
szozyn bei Schwerſenz deckt 
der dunkelbraune, ſtarke Hengſt 
Garibaldi, Araber - Vollblut, 
Soll groß, zum Preiſe von 3 Thlr. a 
Auf der Domaine Rowa bei Star⸗ 
gard in Meckl.⸗Strelitz find 47 
Kammwollſchafe SEE 
zu verkaufen. Die Schäferei iſt ſeit einer 
Fangen Reihe von Jahren mit Bolde- 
bucker Böcken gezüchtet. 
8 Auf Dom. Chwal- 
kowo bei Wierzyee 
ſtehen 100 zweijährige, 


„gerson bete. Die Handels⸗Akademie 


2 2 in Danzi 
and güter e 8 e 20. April. 


weiſt zum Verkauf nad Nähere Auskunft ertheilt der Direktor 
Ehrhardt, kl. Ritterſtr. 7. A. Kirchner. 


bei Chemnitz, Königreich Sachſen. 
Maſchinenfach — Ingenieurfach Maſchinenwerkſtätten. 

Einzige höhere techniſche Privat⸗Lehranſtalt Deutſchlands für theore⸗ 
tiſche und praktiſche Ausbildung im Maſchinen- und Ingenieurfache zugleich. Penfion]; 
in der Anſtalt. 5 f 

Referenzen: Der Regierungsdirektor Herr v. Burgsdorff in Leipzig, Bürgermeiſter Dr. 
Stumme und Advokat Leonhard in Mittweida, Geheim Hofrath Prof. Dr. Kunze, ſowie Real. 
ſchuldirektor Prof. Dr. Tröbſt und Bauinſpektor Hecht in 
nikum in Karlsruhe ac. ac. 

Programm gratis. 

Anfang April d. J ſoll in der Stadt Pleſchen 
eine J klaſſige evang. höhere Toͤchterſchule eröff- 
net werden. Eltern und Vormünder, welche 
geſonnen ſind, dieſer Anſtalt Kinder anzuver⸗ 
trauen , werden gebeten, dieſelben zwiſchen dem 
30. März und 4. April in den Vormittagsſtun⸗ 


ei mar, Prof. J. Hart am Polytech 
Die Direktion: S. Weitzed. 


Penſionäre, moſaiſchen Glaubens, 
finden in einer anſtändigen Familie unter 
günſtigen Bedingungen freundliche Auf⸗ 
nahme und Behandlung. Näheres im 


Ä 
den von 10—12 und Nachmittags von —5 an ⸗ Kurzwaarengeſchäſt Markt 93. Pr. 


umelden. Penſionärinnen finden in der Anm — . .. 2 zereits geſchorene 
Halt felbft liebevolle, ſorgſame Pflege und Er-] Bei eine Beamtenwittwe, gr. Gerberftr. 47. J. “u M ber ’ 9 = . PR 
ziehung. 3 Tr. finden einige Penſtonäre eine freundliche ſchwere kaſthamme zum Verkauf. 


Louise Thieme, 
Vorſteherin. 


Aufnahme unter mäßigen Bedingungen von 
Oſtern ab, 


2 ſtarke Arbeitspferde 


und 
Magdeburger Hagelverſicherungs⸗-Geſellſchaft. 
Die Unterzeichneten haben die bisher von dem Agenten Herrn Riecutr 


in Golanez verwalteten Agenturen der oben genannten Geſellſchaften dem Kauf- 
mann und Hotelbefiger Herrn 


ilary Stan 


daſelbſt übertragen, was hiermit zur Kenntniß des geehrten Publikums gebracht 
wird. Poſen, den 19. März 1868. 


Annuss & Stephan, 


General⸗Agenten 
der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
und der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Auf Obiges be ET r 1 5 
zugnehmend, empfehle ich mich einem geehrten Publikum zur 
ui Nene Ku hgerungs-Anträgen, zu denen ich die Formulare ſowie jede 
* . 1 1 f 2 1 
n Golanz, den 10. Mig In gen been bin 


Torf- 
Preßmaſchinen. 


Die Fi Landwirthe erlauben wir uns 
auf unſere verbeſſerte und vereinfachte Torfpreß- 
maſchine aufmerkſam zu machen, die bei einer 
Betriebskraft von 2 Pferden aus jeder belie- 
bigen Torfmaſſe pro Tag 15— 20,000 gut ge— 
preßten Torf liefert. 

Die Maſchine iſt durchweg ſolide und dauer. 
haft gearbeitet und derartig conſtruirt, daß 
fie ſowohl durch eine Locomobile, ein Göpel: 
werk, als auch durch jede andere Betriebskraft 
in Thätigkeit geſetzt werden kann, und dabei 
ſind ihre Herſtellungskoſten, namentlich im 
Vergleich 2 ihrer Leiſtungsfähigkeit — die 
wir garantiren — ſo gering, daß wir unſere 
Maſchinen jedem ſich dafür Intereſſirenden 
nur anempfehlen können. 

Zur Lieferung ſolcher Maſchinen halten wir 
uns empfohlen, ſowie auch zu jeder näheren 


Hilar y Stan, Auskunft auf gefällige Anfrage ſehr gern 


Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, [berei 
8 Agent der Magdeburger nt dane Get pe k h & F nd 
Der Hiefige Stabsarıt Bert Dr. Pa ve heilte Neu * 0 FAUCRSC reund, | s 
nem Heinen Sohne den Unken Kell des Ge. teen amerikanischen 
Pferdezahn⸗Mais, 


lcher in Folge einer Schlagrührun 
19206 17 75 war. dur ewigen Dankbarkeit 

erbunben, fage ic) DER! geehrten Arzte öffentlip [in ganz vorzüglicher Qualität, offerirt billigſt 
meinen innigften Dank. x 


mm, im März 186 : 
5 eee Markt- und Schloßſir⸗Ecke 84. 


zu Landsberg a, W. 


Gute Betten 


ſind noch zu verkaufen bei 
Moritz Kichborn ꝙ Ca, 


8 
Elementarlehrer. große Gerberſtraße 27. 


Einige Fradt- und Möbelwagen, auch 
Bſerde mit Geſchirren ꝛc. alles in befter Ord- N 
nung, bin ich Willens wegen Todesfall meines in allen Farben à Elle 25 Sgr. 
Mannes ſofort zu verkaufen. 

Wie. J. Ziegel in Wongrowiec. 


Garderobe⸗Artikeln für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 
ſaiſon habe empfangen und empfehle dieſelben in großel 
Auswahl. N 


Fur diesjährige Saiſon iſt bereits unſer Lager von Sonnenschirmen in ſchöͤnſter A 
wahl eingetroffen und empfehlen wir namentlich eine Sorte 


Strohhüte 


(Beſtellungen nach Auswärts gegen Poſtvorſchuß.) 


Goldbronze⸗Hüte wi aten sort 


Engros- 
Verkauf. 


empfiehlt ihr ſtreng reelles, durchweg appreturfreies Fabrikat in 


Farbenſtoff⸗Zuſatz, ſowie durch techniſch verbeſſerte Webeſtuhl⸗Einri reng ge. 
wiſſenhaft auf das Vermeiden des Krauſens 10 false en d 
tiefſchwarzen, lüſterreichen Waare hingewirkt. 
Genres, wie ſolche ſchöner nicht von den renommirteſten franzöſiſchen 
Fabriken geliefert werden, und empfiehlt ſich ihr Fabrikat noch 
als letzteres, weil in jeder Beziehung pedantiſcher auf 
ar genommen und dem geehrten Publikum Gelegenheit gebo 
’ 
prei 


9 


empfiehlt den Herren Landwirthen: 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft “ ge nge 10. . 


Viktoria⸗Drillmaſchinen von 6 Fuß Breite, ſtark gebaut, mit teleskop 


3. Pferdehacke nach James Smyth, Salzmunder Conſtruktion, zu 60, h 
Düngerſtreumaſchinen nach James Smyth, von 6 Fuß Breite, zu 129 lad 
h ieee Süͤemaſchinen nach Drewitz, zu 70 Thlr. und nach? obi 


Piſeé⸗Steinpreſſen zu 100 T 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 9. eu 3 


10. 


11. 


Eine 


Zum Jncaſſo und Discontiren von Wechſeln und Anweiſungen auf hieſigen an Hochdruck 2 Dampfmaschine 


fowohl, als auch auf Dänemark, Schweden und Norwegen, ſowie zum An- und Verkau 
von Staats⸗Papieren, Aulehenslooſen ꝛc. ꝛc., empfehlen ſich unter Zusicherung 


Adolph Lilienfeld & Co., 
Lotterie-, Bank- und Wechſel⸗Geſchäft. 
Hamburg. 


/ 
f j aurirt, 
wenig 1 und jetzt wie neu reſt ſerde 


mit Keſſel und Zubehör, von 12—16 P if 
kraft, ift billig zu verkaufen. Die Mafdine N 
vorzüglich zum Brennereibetriebe geeignet, 1 
findet ſich gegenwärtig in der Maſchinenfabe. 
des Herrn Kubale in Gneſen und wird dieſeſ 
wie der Unterzeichnete jede Auskunft bereitwi 


ligſt ertheilen. 

Margonin. Carl Wercker‘:- 
Für Modiſtinnen und Schneider empfebles 

wir eine gute Qualität 


Beſatz⸗ Atlas 


Z. Zadek & C0 


Neueſtraße 5. 


Sämmtliche Nouveautés in eleganten Herren? 


NI. Graupe, March. tailleur, 


Wilhelmsplatz 17. 


Vietoria⸗Schirme à 2 Thlr., 


die ſich durch Eleganz und Haltbarkeit vor allen anderen auszeichnet. 


Zadek & Co., Neueſtraße 8. 
near Hut-Garnitured 


empfiehlt zu außerordentlich billigen Preifen P Hahn Str cha 
* St. Mar 


Dötailr, 
Yusihnl 


Seiden-Waaren-Fabrik 


Otto Ephraim in Berlin, 
Kleine Fränkfurterſtraße Nr. 14. 
schwarzem Taffet, Poult de Soie, 


N * 0 ” 
Gros Faille und Rips. 
Durch Verwendung des beften Rohſtoffes, durch Ausfärben deſſelben ohne jeden 


Brechens, fowie auf die Erzielung einer 


Die Fabrik arbeitet von den leichteſten bis zu den allerſchwerſten 


meh 
Haltbare! 


t 
je einzelne Roben oder Ellen zu den äußerſt aber feiten Fabrik“ 
en zu kaufen. 


Proben nach außerhalb werden franco geſandt. 


Den geehrten Abnehmern iſt der Zutritt in die Fabrikräume geftattet. 


Lilitair-Effekten⸗Handlung von G. A. Rothhol 
Miederlage der Fabrik von 
Mohr & Speyer, 
Hoflieferanten, Berlin ni 
Zeige ergebenft an, daß mein Geſchäͤftslokal ſich Wilhelmsplatz 12. im gauft 


Herrn Kommiſſions-Roth L. Falt befindet. 


Die Maſchinenbau⸗ Anstalt und Eiſengießer 


„ H. Gegielski in Poſen, 


N 


Prämiirte Drillmaſchinen nach James Smyth, mit neu eingeführten, dach 
zweckmäßigen teleskopiſchen Röhren und mit Vorderſteuer; zehnreibißt Pt 
4 Fuß Breite zu 170 Thlr., vierzehnreihige von 6 Fuß Breite zu 230 * eln 
Die Preiſe verſtehen ſich inel. Vorderſteuer und doppelten Schoͤpflof 
für ſämmtliche Sämereien. sicher 
i 
or 


ia nach Smyth, ftatt der bisherigen Gummiſchläuche, und mi 
erſteuer. p 
ET ; 3 
Der Preis eines eilfreihigen Drills nebſt Vorderſteuer, mit einer Zr) 
welle 130 Thlr., Jede Reihe darüber wird mit 5 Thlr. berechnet, 19 
ein fünfzehnreihiger Drill 150 Thlr. koſtet. ’ 
Eine zweite Saatwelle für feine Sämereien koſtet extra 10 bein 
br 


gu 80 Thlr. blu 

orfſtechmaſchinen nach Broſowsky, von 10 Fuß Tiefgang, zu 145 Hi 

von 12 Fuß Tiefgang zu 150 Thlr., von 15 Fuß Tiefgang zu 160 

von 18 Fuß Tiefgang zu 165 Thlr. 5 Bahn 
Dieſe Preiſe verſtehen ſich inel. Stahlmeſſer, Transportwagen, 

u. dgl., ganz komplett. 


950 
. Zorfpreffen nach Schlickeyſen, und zwar ftehende zum Pferdebetrieb zu 350 


Thlr. dergleichen mit Vorgelege behufs Beförderung des Betrie 
Thlr.; liegende, ganz von Eiſen, zu Gpferdigen Lokomobilen, zu 
lr. 
Amerikaniſ e Pant Naeh e, bereits in vielen Stadt- und D 
meinden eingeführt, zu 175 Thlr. z eſchner 
Kleine Amerikanische Ruchadlo⸗Pflüge, nach gewöhnlicher und W ble 
Conſtruktion, zu 7 Thlr. Dergleichen etwas leichter gebaut, zu | 
Wieſen⸗Eggen, ganz von Eiſen, zu 32 Thlr. 9 
Illuſtrirte Kataloge und Preis-Courante auf Verlangen france. 


u 
800 sol 


orfge⸗ 


ine bloßftrafe Nr. 2 iſt ein Flügel 


billig zu verkaufen. f 
Ein unvorhergeſehener Zufall! 
Billig! Achtung Billig ! 


U 
91. Markt: und 2 


Lachs empfingen 


g Friſchen grünen 
W. F. Meyer & Co. 


Frankfurter Lotterie. 


auptziehung am 8, April a c. 
ewinne: Fl 200,000 — 100,000 


„ſowie ſchöne andere Sorten feine Eigar-[lahs u. hochr. |. Aepfelf. empf 
N, von 8 bis 18 Thlr - 


ronferitra: | . 280% Deen 3000 e b zit 
werden d eee 2; Ladens und — ERBE | IT, ER 8 g. e em 
n durch den Umbau meines Ladens un Roggen ⸗Futtermehl iſt vorräthig in „ Original-Loos à 51 Thlr. gr. 
Ne eee Bag b e Ga „ 
N Fabrik an mich gebrachten ächten Ha E Weischop. — Ziehungsliſten und Gewinne erfolgen 
AnaGigarren im Preiſe von 18 bis 60] Fr. Danz. Spediffundern, fetten Häuher-| punktlich durch den Ober⸗Einnehmer 
de 


Kletſchhoff. 


a Hiermit die ergebene Anzeige, 


0 7 
bi; 25 0 
4 als Fabrikpreis abgegeben. 


ulius Aschheim, | 


Markt. und Wronkerſtr. Ecke 9. 


lr. K 


pro Flaſche 1 Thale 


Was „J. v. Liebigs Na 
Kinder, ſchwächliche Perſonen und Gen 


eſende i 


onvalescenten ohne Unterſ 
Nur direkt, unter Zu 
Dr. Moe, Berlin, Belle-Allianceftrage Nr. 4. 


Stollwerck sche 
Brust- Bonbons 


wiederholt preisgekrönt auf der Weltausſtellung in 
Paris 1867, in bekannter Güte und Vorzüglichkeit 
bringen in empfehlende Erinnerung die Depots in 
Poſen bei 4. Ciohowwiez und bei @ebr. 
Miethe; in Gnicwfowo bei J. Frie- 
dent’ hat. 


durch 


Weinhandlung von . Arendt, 


Breslauerſtraße 13.014. 
wieder eröffnet ift, und bittet bei guter und bil- 
ligſter Bedienung um geneigten Zufprud. 


Ein Kraft: und Stoffmittel — kein Arznei⸗ oder Reizmittel 
Wichtig für Alle — welche an Geſchlechtsſchwäche leiden iſt 


ochs Mannbarkeits⸗Subſtanz) 


r 
ein aus Vegetabilien u. Mineralien gewonnener Extrakt, welcher ſyſtematiſch die Geſchlechts⸗ 
che bekämpft, zuverläſſig verlorene Kräfte erfegt, und ſchon nach mehrwochentlichem 
Hebrauch die ſchrecklichen Folgen der Slibſcbeſtetung und Ausſchweifung beſeitigt. 
7 rung (künſtlicher Erſatz der Muttermilch) für 
1 . das iſt „Dr. Kochs Mannbarkeits⸗ 
Wen, (künſtlicher Erfag der Zeugungskraft) für Schwächlinge, Impotente und ſy⸗ 
phil. Sek die des Geſchlechts und des Alters. 
ſicherung ſtrengſter Diskretion, zu beziehen 


Julius C. Sternheim jun. 


in Hannover. 


Anm 8. April d. J. 


daß die 


5 


Einſendung des Betrags verſenden 
Looſe mit Planen, und werden die folgenden 
Klaſſen mit amtlicher Lifte präcife von uns zu⸗ F 


Ein geſchickter Arbeiter (etwa unbeſchaftigter 
andweiker) kann ſich melden in der Strohhut. 
abrik St. Martin 78. 


geſandt. Gewinne eben ſo prompt und reell gegen | jch 
die Gewinnlooſe von uns bezahlt. 


S. A. Behrens & Lie. 


Bank⸗ & Wechſelgeſchäft, 


d vergeffen bleiben, ſondern auch fein An ⸗ 
enken in weiteren Kreifen in Ehren und dank⸗ 
barer Liebe erhalten werden. 

Rawiegz, den 22. März 1868. 


Das Sehrer- offe 
u. gium d ealſchule 
5 Ordnung. eg 


Sladlihealer in Pofen. 


Hamburg. 


beginnt die Hauptgewinnziehung 
letzter Klaſſe der Frankfurter Stadt: 
Lotterie, enthält 26,000 Looſe mit 
13,600 Gewinnen von Fl. 200,000, 


12,000, 10,000, 5000 u. |. w. 


halbe 25 Thlr. 22 Sgr., Viertel- 12 Thlr. 25 
Sgr., Achtel 6 Ther. 12¼ Sgr. empfiehlt ge⸗ 
gen Einſendung oder Nachnahme des Betrages 
die königl. preuß Hauptkollektion von 
e 


Frankfurter Lotterie. 


Haupt-Ziehu i mnächst. 

Gonhae Tg 100,000 — 
50,000 — 20,000 — 15,000 — 12,000 — 
10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 
— 1000 etc. etc. 

Ya Original-Loos & Th 

er REP 

10 


gut 
ur 


h 


51. 13 . 


Ir, 12. 26 Sgr. 
25. 22 Poſen. 


Ein Uhrmacher⸗Lehrling 
wird geſucht, und findet Aufnahme beim Uhr⸗ 
macher I. Milscher in Birnbaum. 
100,000, 50,000, 25,000, 15,000,] Eine junge gebildete Dame, welche ge- 
diegene wirthſchaftli 
Originallooſe, ganze 51 Thlr. 13 Sgr.] Kindern Unterricht, 
Pflege ertheilt, in allen Handarbeiten ih 
eübt, der auch die beſten Zeugniſſe 
Seite ſtehen, ſucht wenn moͤglich ſelbſt⸗ 
ändige Stellung. 
Anſprüche beſcheiden. 
Gef. Offerten werden gebeten unter 
der Chiff. O. G. in der Expedition 


ſucht zum 1. April c. ein Engamement in einem 
Komptoir oder größeren Geſchäft. 
Gefällige Offerten Z. 22. poste restante 


Montag d. 23. März. Die Afriranerin. 
Große Oper in 5 Akten von G. Meyerbeer. 
Dienſtag den 24. März. Bei aufgehobenem 
Abonnement: Benefiz für Herrn Merbitz. 
Zum erften Male: Satanello, ein armer 
fideler Teufel, oder: Wie bezahlt man 
eine Schulden. Poſſe mit Geſang in 5 
ildern von A. Lang. 

Mittwoch den 25. März. König Nenes 
Tochter. Drama in! Akt von Henric Hertz. 


ierzu: Er muß aufs Land. 8 fi 
Akten v. W. Friedrich. ö 


Mellin 


% Kenntniſſe beſitzt, 
rziehung, wie jede 


i's Theater. 


Im Saale des 


er 0 a * Volksgartens 
biejer Zeitung niederzulegen. den 24. Nh 

Ein mit der Buchführung und Korreſpondenz ER roße 8 
vertrauter junger Mann, moſaiſcher Konfeſſion,] W 


Vorſtellungen 

= der neuen Magie 
— 2 u. Phyſit, ſowie Kon- 
zert mit Neolsharfentönen von Profeſſor . 


Ziehungslisten und Gewinne erfolgen 
pünktlich durch den Haupt-Kollekteur 


r . . 
Wronxkerſtr. 7. eine Trepe hoch 1. ſſogleich zu beziehen. 


©r. Mitterſtr. 10. zwei möblirte Zimmer 


Anton Horis in Frankfurt a. M. 


* vom l. April ab eine Wohnung, 5 
eſtehend aus 3 Stuben u. Küche, 


Ein möbl. Zimmer im 2 Stock, vornheraus, 
fit ſofort zu vermiethen Halbdorſſtraße 8 h. 


Ein Brenner, welcher zugleich Deſtillateur 
iſt, und dem die beſten und empfehlendſten Zeug |rie 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht vom 1. Juli e. eine 
entſprechende Stellung. Näheres bei der Agen- 

tur des Dziennik Poznanski Buk. 


Mellini. 
5 Sperrſitz 10 Sgr., Saal und Galle⸗ 
r. 


Billets zu diefen Preiſen find von heute ab 
in der Muſikalien⸗Handlung der HH. Sehle- 


zu vermiethen. ein m Zimm. P. t. bill. 5. verm. 


eee eee, SR e e: : a 


en find noch einige herrſchaftliche Woh⸗ 
gen von Johanni c. zu vermiethen. 
" Mtosenberg, gr. Gerberſtr. 49. 


Viörſen⸗Celegramme. 


lan die Expedition d. Ztg. 


U. zum Schluß der Beitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


_ Pofener Marktbericht vom 23. März 1868. 


von bis 
er Weisen, der Scheſſel zu io Megen g 31221 61 7 6 
Naa. W zen 0 1 * 2 5 315 3 20 — 
Jener Weizen 5 ; n 9 10 — 
gen, ſchwere Sorte 8 2 | 28 — 
en leichtere Sorte 5 5 2 1 
Nel Gerſte Er EN ER ie = 
ki Gerſte 2 Dr 
tbjen S 
In rbfen e 
üb fen Be a ET ea a er 
Co erraps — — — — 
Femme len n 
Jae . — 20 a ah a 

er 1 Faß zu 4 Berliner Quart 2% 18 
Veiter Klee, der Centner zu 100 Pfund — e 
ku TStlee, dito = u = 
dito dito -|-i-1- — | - 
\top, dito dito e et 


Die Markt- Kommiſſton 


Pörſe zu Polen 
am 23. März 1868. 
onds: Kein Geſchaft. 
701 neben Roggen [p. Scheſſel = 2000 sp) r. März 
Naa. Salt J April —, Frühfahr 704, Mpril-Mai 70, Mal- Juni 70, 


lz Spiritus In. 100 Quart — 80000/, Tralles] (mit Faß) pr. März 
. wel 194, Wia 193, Juni 193, Juli 205, August —. 


Wetter: Warm. Roggen: Behauptet, pr. 
p jahr 70} bz., Br. u. Gd., April» Dat 708 bz. 
Mai- Juni 704—693— 704 bz. u. Br., Juni ⸗Juli 70-7044 

d. 


ug 
ritus: Flau, pr. März 188. bz. u. Br., April 19:5 bz. u. 
Mal 194 bz. u. Gd, Mai 19 — 19% bz. u. Gd. 4 Br., Juni 
Br., Jult 20 bz. u. Gd. 


— 


an . Teer | 
urborftr, 10B. ift ein möblirtes Zimmer zu Für General 25 Agenturen 2 
Niage n auch iſt daſelbſt ein gut erhaltener] Ein in allen Verſicherungs⸗ Branchen 


agel billig zu vermiethen oder zu verkaufen. routinirter junger Mann, gewandter Korreſpon r 

—f meinem neuerbauten Haufe, gr. Gerber⸗ dent, ſucht per I. April Placement. — Beſte Re- gen; größte Gewinne ev. 225,000, 125,000, 

muß 2 50,000 , 30,000, 20,000 
u ferengen. — Gefl. Offerten unter 4. E. 2000| 15,600, 2 210.0 


ER „Große 2 
Kapitalienverlooſung 
Hamburger Stadtlotterie. 


Am 16. April a. c. beginnt die neue Geld · wo 
verlooſung der von der Stadt Hamburg garan O 


Bäderftr. 13. 


Waſſerſteuer? 

Alle Hauseigenthümer, die Wafjerleitungs- 

Anlagen haben, werden höflichft erſucht, Milt⸗ 

. Mis. Nachmittags 3 Uhr im 

N 0 N deum zu einer gemeinſamen Beſprechung der 

tirten 254. Lotterie. Dieſe Lotterie hat 7 Klaſſen, hoheren Beſteuerung des Waſſerkonſums und 
und werden im Ganzen 17,800 Gewinne gezo⸗] der weiteren Schritte betreffend zu erſcheinen. 


ch den 25. d 


lsinger d Spiro ben. 
Kaſſenöffnung en Uhr Anfang 7½ Uhr. 


Volksgarten- Saal. 


Mittwoch den 25. März 
Abends 7½ Uhr 


100,000, : 24 
4 12,000, 2 à 10, 000,2 à 8000 
34 6000, 3 à 5000, 4 à 4000, 


Produßten⸗örſe. 


Berlin, 21. März. Wind: WRW. Barometer: 28 Thermome⸗ 
ter: 8 . Witterung: Leicht bewölkt. 

Weizen loko, ebenſo ſchwach angeboten als gefragt, blieb ohne weſent⸗ 
liche Aenderung im Werthe. — Bei ernſtlichem Handel wären Eigner wohl 
auch etwas billiger geweſen. Für Termine zeigte ſich wenigſtens ein reichliche⸗ 
res Angebot, wobei Preiſe nicht ganz unerheblich herabgedrückt wurden; doch 
ſchloß der Markt recht feſt. - 

Roggen zur Stelle ging nur mäßig um. Terminpreiſe ſetzten heute 
abermals niedriger ein; aber die flaue Stimmung machte einer größeren Feſtig⸗ 
keit Platz, nachdem zu den gewichenen Kurſen ein ziemlich ausgedehnter Be⸗ 
gehr hervortrat. Gekündigt 2000 Etr. 

Hafer loko, wie auch auf Lieferung, mußte neuerdings etwas billiger 
erlaſſen werden. N : N 

Rüboöl blieb ohne Aenderung im Werthe und das Geſchäft in dem Artikel 
ganz beſchränkt. 2 a 

Spiritus, mit etwas niedrigerem Preiſe einfegend, gewann mit der 
Beſſerung der Roggenpreiſe auch mehr Beachtung und ſchloß mit ziemlich er⸗ 
holten Surfen feft. 


Weizen loko pr 2100 Pfd 92 109 Rt. nach Qualität gefordert, pr 
2000 Pfd. März und März April 91 Rt. Br., April⸗Mai 908 5 91 Br, 
907 * Mai-Juni 91 bz, Sunt Juli 5 

oggen loko pr. 2000 Pfd. 71 — t. nach Qualität gefordert, für 
78/7 pfd. 724 u 73 Rt. bz, 5 S0pfd. 5 Rt., poln. 72 W gali. 7i a 
715 Rt. p. 2000 BD. bz., per dieſen Monat 725 a 71% a 721 Rt. bz. Früh ⸗ 
jahr 725 a 714 a 72 b., Mal -Juni 72} a 71Ta 724 5, Juni - Juli 70% a 
694 a 70 f bz, Jult-Auguft 65 a 64a ke by. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 53 63 Rt nach Qualität gefordert, für ſchle 
ſiſche 551, mähriſche 59 Rt. pr 1750 Pfd. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 33 — 38 Rt. nach Qualität gefordert, für 
galiz. 334 a 344 At, ſchleſ. 35 a 36 Rt., ordin. desgl. 33 Rt., böhm. 344 a 
36 Rt., uderm. 37% Rt. pr. 1200 Pfd. bz, pr. März und März- April 33} 
Rt. Br. Brübjahr 33 a 324 a 33 bz. u. Gd. Mai-Juni 334 a f bz. u. Gd., 
Juni» Juli 344 bz., Juli» Auguſt 32 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 76 83 Rt. nach Qualität gefordert, 
Futterwaare 72 —76 Rt. pr. 2250 Pfd. nach Qualität gefordert. 

Raps pr. 1800 Pfd. 77—80 Rt. nach Qualität gefordert. 

Rübſen, pr. 1800 Pfd 7685 Rt. nach Qualität gefordert. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 105 Rt. Br., pr. März und März. 
April 10,5 Rt. bz., April⸗Mai 108 a n bz., Mal- Juni 10% bz., Juni» Juli 
103 Br., Septbr.⸗Oktbr. 11 a ½ bz. 

Leinöl loko 13 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko or Faß 198 Rt. dz., pr. März und 
März- April 194 Rt. bz., April⸗Mal 19 a Gaz a g bz., # Br., Mai- 
Juni 19% a 20} a 20 bz u. Gd., Juni -Juli 20% a 3 bz. u. Gd., Br., Juli» 
Auguſt 203 a f bz u. Gd., Auguft- Septbr. 21 bz. 

Meh! Weizenmehl Nr. 0. 6668 Rt., Nr. 0 u. 1. 6 63 Rt., Rog ⸗ 
genmehl Nr. 0 53 — bf Rt, Nr O. u 1. 5 6 Rt 


Stettin, 21. Mir [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe. Wind: 
SW. Barometer: 28. 3. E 9% R. 

Weizen niedriger verkauft, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. 96104 
Rt, nach Qualität, bunter 98 — 103 Rt., weißer 104—108 Rt., ungarischer 
92—98 Rt. bz., p. 83.[8opfd. gelber pr. Fruhſahr 1014, 100 Hit. bz, Mai 
Juni 1014 100% bz, Juni «Juli 101 —100f by. 

Roggen ſtark weſchend, loko p. 2000 Pfd. nach Qualität inland. 75 — 
78 Rt. bz, galiz. 72 — 74 Rt. bz, pr. Brühjahr 75, 74, 744, 734 Rt. bz. u. 
Gd., Mai-Juni 731, 74, 734 bz. u Gd., Juni 75 bz, ZIuni-Zuli 72 N: + 
714 bz, Juli⸗Auguſt 673 Br 

Gerste flau, ohne Handel. e 

Hafer niedriger, lolo p. 1300 Pfd. 37 — 39 Rt, pr. Frühlahr und April 
Mai p. 47 50 pfd. 374 Rt. bz. 

Erbſen ohne Handel. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Safer Erbſen 
98.109 76—19 53-55 38.40 — 

Rapskuchen loko hieſige 23 Rt. bz, fremde 2 Rt. 7 Sgr. frei Bahn dz. 

Rüböl unverändert, loko 10} Rt. Br., pr März 101¾, Rt. bz., April⸗ 
Mai 106 Br., Mal⸗Juni 10% bz u. Br, Jun Jult 10 Br, Septbr.- 
Oktbr 105 Br. 


Bei unſerm Scheiden von Poſen ſagen 
wir Freunden und Bekannten hiermit ein 
10 à 3000, lherzliches Lebewohl. Doogs nebſt Frau 


XXI. Sinfonie -Concert. 
W. Appold. 


Spiritus wenig verändert loko ohne Faß 20½% J Rt. bz., pr. drüh 
jahr 200, 20 Mt. ba, Mai „Juni 208, 4 55, Sunt« Juli 308 by, V. Gd. 
Angemeldet: 5 


Regulirungs relſe Wige 101 Rt. 7 

egulirun reiſe: We 5 

10%, Ur, Spiritus 20 tt. e 
a 6} 8 77 12 K 
er ing, . eromn- un ran — 4. 4 
feffer, e loko und Lief. * Nea tr. bz. mann 
chweineſchmalz, amerik. 5, 6 Sgr. tr. bz. (Oſtſ.-Ztg.) 

ſenbericht.] 


Breslau, 21. März. [Amtlicher Produkten⸗ 
Kleefaat rothe, matt, ordin. EP 124180 fein 14— 14 
hochfein 1415. — Kleeſaat weiße, flau, ordin. 14154, mittel 16.— 
174, fein 18— 197, hochfein 204214. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) weichend, pr. März und März April 69 55 
ſchließt 685 Br. April. Mai 70652 —69.— 6“ bz. Mal-Jun 701 —693 9 
— 694 bz, Juni - Juli 684 bz. u. Br. 

eizen pr. ag r. 
Gere pr. März 58 Br. 
afer pr. März und April-Mai 52 Br. 
aps pr. Marz 934 Br. 

Rüböl matter, loko 105 Br., pr. März und März- April 10 bz. 
April- Mai 10 Gd., Mal ⸗Juni 104 Br. Seplbr.-Oktbr. 10% Br, Feb, 
Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 10} Br. 

Spiritus niedriger, gek. 5000 Quart, loko 19 Br., 185 G., pr. 
März und März April 19 Gd., April⸗Mai 19 bz., Gd. u. Br., Mal⸗Junt 
194 on. Juli» Yuguft 20 Br. 

Zink unverändert feſt. Die Börſen⸗Kommiſſton. 

(Beffegungen det alice Kommiffo 
eftfegungen der po en mmilfton. 
Breslau „ den 21. März 1868. 4 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 118—12 115 107-110 Sar. 
do. gelber 115—117 110 104-107 » 
Bob ER N  . 89 88 85—86ͤ 5 
ne 
ge — 41—42 40 38-39 + \,; 
r 9-3 76 7-5 J 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſlon zur Beftftelung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübf⸗ 


en. 
Raps .. 200 Sgr. 190 Sgr. 180 Sgr. 
Winterrübſen 188 178 168 
Sommerrübſen 174 164 154 
Dotter. 1 ˖ . 


Rt., 
ept. 
uart. 
(Mgdb. Big.) 
rme. lar. Morgens 
sen 124. 128pfb. del. (53 Pfd. 6 Lib bis 83 Pfd. 24 
wi 19 90 104 Thlr. 75 N. — 129—1 Ap 0 ae e⸗ 
14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105 — 107 Tir. pr. nn ” 
gewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 9 
Rega zz Lie er Loch Psd. Bol i b. bis 80 Pfd. 10 fh. Bollge 


Thlr. pr. 1875 In. Bollgewicht. 
T (Bromb. Big.) 


Nürnd „„ lier Stadt 
enberg, 19. Januar. Di lauten: Spalter Stadt» 
fiegelgut (nominell) 60.0 dl, Spaller Alan agen 25. 00 Fl, entferntere 
leichtere Lagen 33 — 40 Fl., prima Hallertauer gefordert 30.40 Fl., ſecunda 
do. 30 — 33 Fl., tertia do. und geringe rothe Eualitäten 25-30 Fl., prima 
Aiſchgrunder 38—42 Fl., ſecunda do. 33—35 Bl., Hersbrucker, Altdorfer, je 


5 di 
2 


. 


nach Qualität 30—35 Fl., prima Markthopfen 32—36 Fl., ſecunda und gerin⸗ 
re do. 2730, prima 


Württemberger gefordert 46—00, do. begab 4246, 
ecunda do. 35—35 Fl. (B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 21. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Trübe. Weizen 
niedriger loko 10, pr. März 0, 10, pr. Mai 9, 11, pr. Juni 9, 12. Rog 
gen weichend, Toto of, pr. März 74, pr. Mai 7, 25, pr. Juni 7, 24. Rübdl 
unverändert, loko Ich, ' 25. Dat 1% pr. Oktober 127. Leinöl loko 


1215. Spirktus 
Königsberg, 21. März, Nachmittags. Wetter: Schön. Weizen 
gi fill, bunter 122 Sgr. Ro ggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht flau, pr. März 
pr. Frühjahr 89, pr. Mai⸗Juni 88, pr. Herbſt 70 Sgr. Gerſte pr. 70 
Pfd. Zollgewicht flau loko 70 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht ſehr 
flau, loko 423, pr. Frühjahr 423 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 fr Boll- 


8 


21. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreidt- 
en behauptet. Ungariſcher Weizen 385 a 40. Rog ⸗ 
etroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Ruhi 


e 
„geſchäftslos. Raffinir⸗ 
tes, Bei weiß, loko 44 Br. auf Lieferung vernacläff t. 

Newyork, 21. März, Abends. (Pr. atlantiſches Kabel.) Wö- 
chentlicher Baumwollbericht. (Von Neill Brothers) Zufuhr in 
allen Verſchiffungshafen in letzter Woche 60,000 Ballen, Geſammt⸗Zufuhren 
ſeit I. September v. J. 1,860,000 Ballen, Export nach Großbritannien in letz⸗ 
ter Woche 44,000 Ballen, Export ſeit Anfang Septbr. v. J. 886,000 Ballen, 
Export nach Frankreich in leßter Woche 3000 Ballen, Export feit Anfang 

eptbr. v. J. 171,000 Ballen, Export nach anderen Häfen des Kontinents in 
letzter Woche 12,000 Ballen, Export ſeit Anfang Septbr. v. J 193,000 Bal⸗ 
len, Geſammt⸗Export in letzter Woche 59,000 Ballen, Total» Export feit 
Septbr. v. J 1,250,000 Ballen, Vorrath in ſämmtlichen Verſchiffungshäfen 
350,000 Ballen. Middling Upland ſchloß zu 25. 


Antwerpen 
markt. Gerealt 
gen feſt. 


gewicht 90 Sgr. Spiritus 8000 % Tralles loko 214, pr. Frühj. 213 Thlr. avansa, 21. Marz r. atlantifhes Kabel) 8 7 
Hamburg, 21. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen | 75. Wechſe auf London r d d abel N 


und Roggen loko ſehr ſtill, auf Termine entſchieden fefter ſchließend. Wei⸗ 
en pr. März 5400 Pfd. netto 1764 Bankothaler Br., 1754 Gd. pr. März 
a 176 Br., 175 Gd., pr. Frühjahr 176 Br., 175 Gd. Roggen pr. 

ärz 5000 Pfd. Brutto 133 Br., 132 Gd., pr. März April 129 Br., 128 
Gd., pr. Frühfahr 129 Br., 128 Gd. Hafer ſtill. Rübö! fill, loko 232, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


—— D 
Datum. Stunde, Maremetez 3° | Therm. Wind. | Wolkenform. 


über der Oſtſee. 


Telegr a m m. 

Berlin, 23. März. Der König begrüßte zur Eröffnung des 
Reichstages die Abgeordneten und bezeichnete als Aufgabe dieſer 
Reichsfagsſeſſion den weiteren Ausbau der inneren Bundeseinrich“ 
Beh: und nannte alsdann die folgenden, vom Bundesrath theil 
weite ſchon berathenen Vorlagen: Ausbülbung des Freizügigkeit“ 
geſetzes durch die neue Gewerbeordnung, Grund⸗ und Gewerbefreihei 
Io wie durch Aufhebung polizeilicher Beſchränkungen, Eheſchließun“ 

en, ferner das Geſetz über die Quartierleiſtungen im Frie 
egelung des Maaß⸗ und Gewichtsweſens, die Geſetze über die 
— der Beamten, den Geſeßentwurf über das Bundesſchul⸗ 
enweſen. 

Der König rechnet bezüglich des letzteren auf das Entgegen 
kommen des Reichstages. Ferner werden genannt: Regelung d 
Penſionsverhältniſſe der ſchleswig⸗holſteinſchen Offiziere, ſowie d 
n Familien der Erſatzreſerven, ferner Branntweil 

eſteuerung in Hohenzollern und Heſſen. Die Rede kündigt d 
Budgetvorlage für 1869 an und erwähnt der abgeſchloſſenen P 
verträge mit den Südſtaaten, Oeſtreich, Luxemburg, Nordamer 


Ani int Mut“ Schönes ai eee eee e 1 5 Fr 1 2 = 9 35 es N 15 re Norwegen, welche dem Reichstage vorzulegen, andere Doftvertei 
7 — daher. . Aunds. a m trübe. St. f ne ſulegen, 
d d e nenn | © > e eee eee ee 
» 312, N . bee achm. 91% 48 SS ter. Cu-st., Ou. ] niſcher Vertrag S i i 
New Orleans 10%, Georgia 103, fair Dhollerah 83, middling fair Dhol- | 22. Abads. 10128, 0% 51“ ＋ 56 SS 0-1 Hale St, z Dee behindert u em ee se 1 
lerah 8%, good middling Dhollerah 83, Bengal 7%, good fair Bengal 8, 23. Morg. 627, 11° 12 4 888 0 bier St. zweier durch ihre Verkehrsintereſſen und 2 — ur 


New fair Dontra 85, good fair Domra 9, Pernam 10%, Egyptifche 114. 

Maucheſter, 20. März, Nachmittags. (Von Hardy Nathan & 
Sons.) Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 
123 D., 30r Water, beftes Geſpinnſt 15 D., 40r Mayoll 134 D., 40r Mule, 
befte Qualität wie Taylor ꝛc. 16 D., 60r Mule, für Indien und China paf- 
ſend 17 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 2 255 Shirting, prima Cal⸗ 
vert 132 D., do. gewöhnliche gute Makes 126 D., 34 inches ½ printing 
Cloth 9 AD. 2—4 oz. 150 D. Etwas ruhiger, feſt. 

aris, 21. März, Nachmittags. Rüböl pr. März 100, 00, pr. Mai 

Auguſt 95, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. —. Mehl pr. März 91, 00, pr. Mai⸗ 
Juni 89, 50 matt. Spiritus pr. März 79, 50. 
Amſterdam, 21. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht) Roggen auf Termine feſter ſchließend, pr. Mai 
289, pr. Juni 284, pr. Juli 276. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 2 März 1868 Vormittags 8 Me Fuß > Boll. 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 22. März 1868, Kahn Nr. 375, Vermeſſ. VI., Schiffer Johann 
Zitzke, von Obornik nach Poſen leer; Kahn Nr. 484, Vermeſſ. IV., Schiffer 
8 Kühn, Kahn Nr. 626, Vermeſſ. I., Schiffer Mendel, und Kahn 

r. 396, Vermeſſ. I., Schiffer Kühn, alle drei von Stettin nach Poſen mit 
Kohlen; Kahn Nr. 883, Vermeſſ. VIII., Schiffer Schrupt, von Zirke nach 


Poſen mit Mauerſteinen, und Kahn Nr. 396, Vermeſſ. I., Schiffer Deuſchek, ' 


von Obornik nach Poſen mit Holz. 


Die Rede gedenkt endlich der Herſtellung der Bundesvertretu 
im Auslande, welcher Schritt allſeitig in dem Geiſte aufge 
und erwidert wurde, aus welchem er hervorging. Derſelbe fe 
derte und befeſtigte die Freundſchaftsbeziehungen zwiſchen 
norddeutſchen Bunde und dem Auslande, deren Pflege 
Erhaltung Gegenſtand unausgeſetzter Sorgfalt bleiben wird. 
Rede ſchließt: Ich darf daher die Ueberzeugung ausſprechen, 
der Segen des Friedens auf den Anſtrengungen ruhen werde, meld? 
Sie der Förderung der nationalen Intereſſen widmen wollen, 2 
deren Pflege und Schutz das Geſammtvaterland ſich verbündete. 


bundener Nationen die Keime von Zwiſtigkeiten zu 22 | 
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